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2. 1166. ( l ) Nr. > 9 l l .
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Senosetsch wild
dem unbekannt wo besindlichei, Matthäus Stange!
und seinen gleichfalls unbekannten Oiben hiemit erin-
nerte Es habe wider dieselben Herr Lucas Stangcl
von Senosetsch, die Klage aus Ersil^ung der zu Scno-
fttsch gelegenen, im Grundbuche der Hnrschast Teno-
sctsch 8uli Urb. Nr. -'« ̂  vorkommenden Einviertelhube,
hieramts eingebracht, worüber die Verhandlungstag'
satzulig aus den 2. October l. I . , Vormittags 9 Uhr,
mit dem Anhange des §. 29 allg. G, O, vor diesem
Gerichte angeordnet wurde.

Da der Geklagten Aufenthalt Hieramts unbekannt
ist, sowurde zu ihrerVertheidignng und auf ihre Gefahr
und Kosten Herr Franz Bostianzl/izh von Senosetsch als
^„pHwi- «sj «etum aufgestellt, mit welchem dieser
Rechtsgegenstand nacl) dcr bestehenden Gerichtsordnung
ausgetragen werden wird.

Hievon fttzt man die Geklagten zu dem Ende in
Kenntniß, daß sie entweder rechtzeitig selbst erscheinen,
oder dcm bestellten Curator ihre Nechtsbehelse an die
Hand geben, und überhaupt im rechtmäßigen Wege
einschreiten, widrigens sie sich die aus ihrer Verabsäu»
mung entstehenden Folgen selbst beizumefsen haben
werden.

K. K Bezirksgericht Senosetsch den 20, M a i 1859,

Z. l167. ( I ) Nr. ,54>.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Senosetsch wirb
hiemit bekannt gemacht:

Es sey über Ansuchen des Herrn Carl Premrou
von Präw.i ld, in die executive Fcilbietung der, dem
Joseph Koschza von Präwald gehörigen, im Grund-
buch« der Herrschast Präwald soli Urb. Nr. 8 vorkom
Minden, gerichtlich auf den Betrag pr. 2 l 4 0 f i . >0kr
geschätzten Realitäten, wegen auß dem Urtheile llda.
24. Februar v. I . , Z. 458, schuldigen >4 fl . l 2 kr.
«. l«. «. gewilligct, und zu deren Vornahme die Tcr<
mine auf den 2. August, A. September und 4, October
l . I , jidesmalVormittags 10Uhr in loco Großubclstu
mit dem Beisatze bestimmt worden, daß dit Realitäten
bei der dritten Feilbittung auch unter dem Schätzungs-
werthe hintangegeben werden.

Bas Schätzungsprotocoll, die Licitationsbeding-
msse und dec Grundbuchsexliact können täglich Hier-
amts eingesehen werden.

K K Bezirksgericht Senosetsch am ?5. April 1849

Z. N5H. ( l ) N ' . 1554
E d i c t .

5;om B^iikögerichle Oo:t'ch,e wild bekannt
flemacd! - Es sey über ilüsuchen deö Hrn. Mattliaub
Loger uon Ne.,...z, Bevollmächi.^ei. des /in,on
Morr 00.1 K l^e .U l l t t , ir, o.c Neass.mimng der
,n Folge Hltcmtts sistnt geweftl.e erec^,we F.ill'le
lung der,zum Jacob Schode.',chen Vellasses gehö.i-
gen. im GlUlM'uche oe» Herzoglhlims ^otischee «ul,
Relt. Nr. 2 Ü 7 , roikommeiiden '/^ U,b. Hübe Nr.
U, u, Go'teintz, P^t. ichuldigcr 89 si. <̂ . «. ^ ^^
williget, und zur Vornahme die eiste Hagsahrl au'
d,n 17. J u l i , die zwel.e auf den «8. ilugust und
die dune auf den l8 . September d, I . , jedesmal
Um 1l) Uhr Vormittags in l<co Göttenih mit dem
Beisafte angeordnet weiden, daß diese Realität e»st
bei dem dl i tmi Feildietungöielmine unier dem ge-
richilichen Schahungswcrthe pr. 400 fi. werde hinl.
aligegeben werte».

^rundbuchserttact, Schätzungsproiocoll und
FeilbielungsbediüZnisse tonnen hielgerichis eingesehen
werden.

Bezirksgericht Gottschee am 20. Juni l349.

2- " 6 0 . « ) N ^ . ^ 6 .
E d i c t .

Von dim s. k. Bezirksgerichte zu Wartenwg
wl»d ^o^kh Uliban von Murämsch, über gepsioger'c
ärztliche Un.ersuchung als insümig, dem zu Folge
zur sielen Beioiaunu fti^r Ang,Iegenbeiten als un-
sü'hlg e> klart, und demselben dessen Vater Anton
Uliban von Morauisch als ^uiator aufgestellt.

K. K. Bezirksgericht zu Wartenberg am 14.
Mai ,549.

2. i ! ^? . ( l ) ,_ ^ . Nr. 742.
E d l e r .

Von dem Bezirksgelichle Neudegg wird bekanni
gemacht: ^.

Es habe in der Erecutlonssache des Herrn Ic>
<s<pd Marquart vonNassensuß, als Bel't>llmächllgt<r
des Herrn Stephan Murmel zu Neustaöll, wide,
die Margareih Vidmar von Brezou, wegen aük!
dem gerichilichen Vergleiche ö<lo. 15. Jänner 1843,,

!)tt. l l Z , schuldiger l00 fi. nebst 5°/„ Zinsen und
Oerichtölosten, in die angtsuchle eleculiue Feilbie-
lung des, dcr Letztern ßchori^en, in Gobnik ael.gc»
nen, iin Giul,dbucl>e des ^u : rs ^illnahos «>,!) Urb>
Nr . 2 / vorkommenden, geiichllich auf l35 fi. de
werlhülen Weixgarlens summc ^ugebol gewilliqek,
und zur Vornahme derselben die drei Feübietungs-
Termine auf den 1 7. I u I i , l U, A u g u s t und
18. S e p t e m b e r l. I . , iebesmal Vor'mitlags 9
Uhr in loco Gobnik mit dem Anhange angeordnet, daß
dle feilgebo,ene Realität f^mml '^u.qehör bei der
eisten und zweite» Feildielungslcigs.lym'g nur um
oder über den Sch.itzurigswtltl?, bei der der drillen
aber auch umer deinfclbel, Hinlangegeben werden wird.

Der Grundbuchsexiract, das Schayungsproto-
^oU und die iillilailonsbediiignilse können lä^lick
yleramlS zu den gewöhnlichen Amlsstunden cingl-
lehen werdln.

Bezirksgericht N^udegg am 6. Juni l«49.

3. 1166 ( I ) Hr. «5W.
E d i c t .

Vom Bezilksge>lchte Krupp wird hiemit be.
kannt gemacht: Es sey über Ansuchen des Hrr ,n
Joseph Schreyer, Handelsmannes zu Laibach, we'
gen vom Peter Spreitzer schuldiger 74 fi. C, M .
c. » .« , , dle crecul'.ve Feilbirlu-'g folgender, ge^ei».
wäi'.ig l'uf den ^l'anlel! des Johann Pelc von Tschcr»
ncmbl re»gewälmer Pfandrealilaitl,, a ls :
n)dcs zu Tsct>e!nembl8»b ^nn.^e. Nr. 58 liegenden,

im Grundbuche der He'tsclnM Seileoberg «ul)
Relt. Nr. 800 vorkommende,-, Hauscs sammt Zu-
gehör, im ge< icktliVben Schäc)ungswertde von 260 fi.;

li) der bei Tsäie>ncmbl liegenden, in, i^ru>,dbuchc der
l. f. Siadi Tschrrlirnlbl «l,l^ <)ni>,-. IV,'. 253, ^»54,
255 und 2) i i vurkolnilniiceü /«ecke^ na ssm.i.jl,i,
/.a v«jul»n und a^slzM. im Schayur>g5we«ll)r vo„
^0 si', 4b und 20<! f i . ; endlich

c)des imRlitschetenbcrge liegenden, im Grundbucbe
der Herrschaft Knivp »i,li ^»l-i-. !>>'. 212 und
Berg »Nr. 158 verkommenden Weingartens sammt
Keller, im Schayungsrverlhe von 70 si. bewilliget,

und seyen zu deren Vornahm« I Feilbietungstagsatzun.
aen, nämlich: aus den 26, J u l i , 2 7. August und
2 4, S e p t e m b e r lU<«9, immel Vosiniltag l'0n
<)— l2 Ubr in Tschernembl und Nachmittag um 3
Uhr in illu.'fchetendors mit dem Bcisahe angeordnet
worden, daß die bei der,rstes> oder zweiien Flilbietung
ülchc we,nastens um den Schätzun^sweith ueitaus-
!l» Realitäten bei der dritten auch umer demselben
würden hiiuangegeben werden.

Die Schayung, die Gcundbuchsercracie und
die LiliialioüZbedittguisse können hiergerichls eiogc.
sehen werde >

Bezirksgericht K>upp am l2, Juni 18^9.

^j. I l ^ l . (2) Nr. I9^i3.
E d i c t .

Von dem k. k. Bejii-fsgerichle Krainburg, ale
Realinstanz, wi.d hiemn kund gegeben:

Herr Franz Mayr von Krainburg habe l̂ culc
sub i j . 1 » ^ ^ , gegen die unbekannt wo b»'si»dlichen
Maria ^oga l i a , Michael SmoUe, Maria Smollc,
Valentin ittechberger, Hrn. Dr . Ioyann iüuiger,
Helena MuUei und Gregor Rechbcrger und deren
gleichfalls unbekannie ^iech-snachfolger die Hlagc auf
^ü l lay l t . und ^rwschenerkläsUlig nachstehender, aus
lemem im Krainburger Felde liegenden, im Grund-
buche der tralülschcn Freilassen - Administration zu
limbach 8,^ l l .b. 0ir. »53 ot Recif. Nr. 3 l rolkom
menden Fttisassoi-Acker habender Holdnlmgeli, als.-
a) der Maria Gogalla aus der Quillung <l<̂ >. I I ,

mt»l). 23. Jul i 1796. am HelralhsMe p>.
5800 ft ;

li) des Michael Smclle aus der Scbuldobligation
<!<1o. l ^ , inlal). 26. Jul i l79l^, P̂ - ^ ? fi-;

0) der Ma,la Sinol le, veiehl. ^ogaUa, aus dem
Heilaihsverlrage <l<w. 28. Iänncl 1791, vorge.-
merii 15. S.pteml'er »796;

<l) des Valenlm Nechberger, lü'cks>cl)tl'ch dessen Nechie
aus der Verlaßeinaulwollung <!lj". 5, Nouemder
1808, zil-iiuot. 10. December l 3 l 1 , als Elbs,iiel
zu dem Johann und Dorothea Rechbcrge»'schen
Vetl^ßvennögcn;

0) des Drk . !.' urger aus der Echuldoblig.uio» llllo.
l,'< Augufi 1806, «usoi-pl-atinnl. 10. Decimber
1 « l i , pr. 1U0 fl. samml 2«/^ Zinsen;

1) der Helena Mullei aus dem g«lich»l. Protocolle
<l^a. 1. M a i 1U07, inscribitt 27. Juni 1812,
und pl'imot. 17. Jänner l8>6, pr. 800 fi., und

g) dee Gregor »teckberger, i-o«p6ctiv6 desscn Rechie
> aus dem UcbergabsprotocoUe <il!n. ^4. October
I , ü08 , pl-äl»l>t. 5. Februar 1^16, »us die bemsei

ben gebüh, enden Valentin Rechberget'schen <^api-
talsposten,

bei diesem Gerichte überreicht, worüber zur nnmdli-
cden Vtrhan^lung die Tagsatzimg aus den '<?tt. Sep-
lembcr l. I . , früh 9 Uhr bei diesem berichte mit
oem Anhange des §. 29 O. O. aua,eo>dnel, und
den Gctlagie,! unbekannten Au'entdalse5 Hr . Johann
Olorn von Kiainburg als l^uraloi' a«! »elnm be-
stellt nurde.

Da nun diesem Gerichte der Aufenthalt der Ta-
bularglaubiger oder iliier allfälliqe» Rechtsnachfolger
unbekannt ist, und da sich dieselben vielleickl außer
den k. k. Erblanden befinden, so hat man ihnen den
Hrn. Johann Okorn zu Krainburg als l'u»'»!«!' n«!
»<:!mn bestellt, dessen die Geklaglen mit dem An.
yange verständiger werden, daß sie bis zur anderaum-
len Nagsatzung sogewiß zu erscheine", oder die Be-
helfe zu ihrer Vertheidigung sogewiß dem besiesilen
(^ura'.or oder einem sonstigen Sachwaller mitzu.bei'
l ' i , l>aben, widrigens sie sich die weitern gesetzlichen
Folgln selbst zuzuschleil'en hällen.

K. K. Bezirksgericht Krainburq, 20. April »84y.

Z. 1 l25. (3) Nr. 935.
E d i c t .

Von dem k. k. Bez, Gerichte Auersperg wird be-
kannt gemacht: Es haben die Vormünder des mj. Jo-
hann Iuanz von Höfflern, wider Anton Beiak, Johann
Deschmann, und rü'cksichtlich dessen Witwe Joseph«
Deschmann, Johann Repitsch und Johann Peterlin
bei diesem Gerichte die Klage auf Verjährt- U'w Or-
loschenerklärulig uacbstehender, auf der, dem Grund-
buche der Grafschaft Auersperg .<mii Nect. Nr. 644,
Urb. Nr, 764 einkommenden Ganzhnbe, des mj I o -
liann Iuanz hastenden Sotzsordernngrn, als:
») für Anton Dejak, mit dem Schuldscheine ,!<!,», 30.

Nov. 1794, an (iapilal 250 ft sammt 7 ^ Zinsen;
li) für Johann Deschmann, rs«^ dessen Witwe, mit-

telst Conto ^60. 13. März 1804, pr. I l 0 f i . >^0kr.;
e) für Johann Repitsch, mit dem Urtheile llcll». 1>.

M a i 1804, on 5A Zinsen sammt Klagskosten pr.
13 fi. 53 kr.;

<l) für Johann Peterlin, mit dem Vergleiche «!̂ <i.
23, September 1809, an Capital pr. 990 fi. .

überreicht, worüber die Tagsatzling auf den <?. I n l i
d. I . , srüh um 9 Uhr hieramts angeordnet worden ist.

Da der Aufenthalt der Geklagten unbekannt ist,
niid dieselben aus den k. k. Erblinden abwesend ftyn
könnten, so hat man auf deren Gefahr und Kosten den
Herrn Barthl . Hotschevar von Grvßlafchilsch zu ihrem
Kurator aufgestellt, mit welchen, diese Rechtssache ge-
richtsordnuiigsmaßig ausqetragen werden wird. Die
obgenannten abwesenden Geklagten werden hiemit erin-
nert, zur rechten Zeit stlbst zu erscheine,,, oder dem be.-
stellten Vertreter ihre ittchclfe zu überreichen, oder einen
Sachwalter zu ernenne» und anher namhaft zu ma-
chen, ur>d überftaupt die nothwendigen Necs'tssckritte
'einzuleiten, widrigens sie sick die aus ihrer Verabsau.
mung entspringenden Folgen selbst beizumessen haben
würden.

Großlaschitsch am 20. April 1849.

Z. !!19 (3)
K u n d m a c h u n g

Seine k. k. Majestät yaben mit a. H Diplome
vom 2. December I«48 der Gemeinde Heidenschaft
im Görzer Kteise die Berechtigung zur Abhaltung
von zwei Wichmärkten in jedem Jahre, und zwar
am N». März und 15. October jährlich, mit dcm
Bemerken .Mergnadigst zu ertheilen geruhet, daß
wenn an einem solchen .Tage ein gebotener Feier-
tag fiele, der Viehmarkt an dem darauffolgenden
Wochentage abgehalten werden soll.

Der erste dieser a. H. bewilligten Vieh-
märkte wird am 15. October l, I . abgehalten,
und an diesem Tage werden für das Vieh durch-
aus keine Standgelder gefordert.

Dieß wird zum Behufe des zahlreichen Be-
suches hiermit allgemein bekannt gegeben.

Vom Gem. ^ orst. Heidenschaft am 16.
Mai 1849.

Z. N29 . (3)

Anzeige.
I n Folqe meiner von Sachverständigen

erprobten Fackkenntnisse in der Büchsen-
macherkunst, Schiftung l'nd Gravinmg,
hat der lobl. Magistrat der Provincial-
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Hauptstadt üalbach mir dieses Gewerbe
verliehen.

Da meine solide Arbeit in Laibach und
in ganz Kram, Steiermark und besonders
auch in Trieft hinlänglich bekannt lst, so
zeige lch hiemit ergebenst meine hierorts
erlangte Selbststänoigkeit nut dem Bei-
satze an, daß es mir zum Vergnügen und
zur Ehre dienen wlrd, den Wünschen jener
^ -^ . Herren Scheibensckühen. Gardisten
und Iagdfreunde auf das Beste in meiner
obbesagten Kunst zu entsprechen, damit ich
mir in Kürze durch prompte und mir stets
eigen gemachte solide Bedienung, verbun-
den nnt möglichster Wohlfeilheit, recht viele
Kundschaften erwerbe.

Meine Werkstatte ist in der Polana-
Vorstadt, Haus-Nr. 9, im Gewölbe zu
ebener Erde.

Ma t thaus Kontschar,

Büchsenmacher, Schifter und Graveur.

Z. ! I3 t t . (2)

Zur Nachricht.
I m Hause Nr. 219, am neuen Markt,

werden zu Michaeli l. I . , im zweiten Stocke 6
Zimmer, ein Cabinet sammt der Küche, Speise-
kammer, Keller und Holzlege, im dritten Stocke
aber drei Zimmer zu vergeben seyn. Das Nähere
ist beim Hausmeister dieses Hauses zu ebener
Erde zu erfahren.

Laibach den 21. Juni 1849.
Z 4159. (2)

Wohnung zu vermiethen.
I n dem ehemals l)>. Pfandel'schen Hause,

Nr. 2U3 auf dem deutschen Platze, ist eine Woh-
nung mit 4 Zimmern, Küche, Speis, nebst Holz-
lege und Keller, mit Michaeli l. I . zu vergebrn.

Das Nähere zu erfahren daselbst zu ebener
Erde, beim Hausmeister.

3. 114«,. (2)
Bei Gottl ieb Haase Söhne in Pr.ia erscheint.

Cmlstiwtwnelles Blatt
aus Böhmen.

Redacteur: Franz Klutfchak.
Täglich, und zwar (mir Ausnahme des Monlags)
früh ein ganzer, Nachmittags (mit Ausnahme des

Sonmags) eii, halber Bogen.
Pranumcrationsprels mit Postzusendung:
vom l . ^uli — Ende Sept. 5 fi. — kr, (z. M .

. l5. Jul i — Ende Eept. 4 » 12 » „
„ 1. Aug. — Ende Lep ' . 3 ., 24 „ »
., 15. " u^ . — 6nde Eep'. 2 » 36 , ,,
« I . Ecpt. — Ende Eept, l ,, 4'j .. >>

»Diesen Betrag wolle man durch die k. k- Falir-
post olrcct an die Exped i t ion des kons t i t u t i o -
nellen B la t t es ans Vöhmeu (Oolilcd ^ « „ e
^oyne, ^ rag , Allsn,oc, Nr. 2 l l ) tinseilden, au!
del ildltsse dcä ^rsteubl!e!eii ausdrücklich die Worie
»als Zei tungspränumerat ionsgelder Portos
f r e i " ĉlsctzen und in dem Ä. i t f t '^cannn, Stand
und Wohiwl l , <o wie das nächste Postamt genau
angeben. Die Prainlmclaiwnsbelrage werden nur in
klingender Münze odn in N o t e n der N a t i o -
ualbauk angenommen.

Inserate _- zu welchen das Blalt bei seiner wei»
lcn Verbreitung sehr emplehlcnsweicl) ist — werden
mit 6 kr. für den Raum einer Petildruckzeile berechnet.

I m selben VcrIV.ge und unter gleicher Redaction
erscheint die

B o h e m i a .
Anziehende Novellen sullcn eine erheiternde Lec-

lure gewahren, unier der Rubrik «Mos.,it" belehrende
und unltlhaliende ^ioiizen über nichtpolitische Ta«
geeeteigmsse uild über iüustlerische und wissenschafillche
Leistungen des Auslandes geliefert, sern<r ulle keî
stungen der v^cerlaildischen Kunst auslührlicher de-
sprechen und endlich alles, was in Gohmen und seî
ner Hauptstadt Bemerkenöwetthes geschieht, schnell
zur Kenntniß der vesewell geblacht weroen. Dle b«
sten Klästc haben u»s ihre Milwii tung geschenkr.

Die Boktmia wiid vom l . Jul i an nur v ier
M a l der Woche (Sonnlag, Dinstag, Donnerstag
und Zreuag) ericheinen; der Pränumeralionspreie
beträgt für ^raq halbjährig I fi. 45 kr. (̂ . M - , vier-
lelja'hlig b5 t l . C M . , mit Postzuscndung halbjal)»ig
2 fi. 30 kr. (ä. M . , vierleljahlig l fi. l5 tr. i^. M .
Inserale werden zu 6 kr. C. M. für den Raum eioel
Petitdruckzeile angenommen.

Z. 1127. (3)

t>0ll86UM8 - <3^8tK^U8KM t< N - Vl 'üMunA.
Sonntag den 8. Jul i wird der Sitzgarten für Mittagstafeln und Supp6e zum ersten Male

eröffnet. I n der vom Herrn Inhaber für diesen Zweck neuhergestellten und bemalten, von der
Sonne vollkommen geschützten großen Salatrem, und selbst im Marien-Saale werden große
l̂ esellschaftötafeln, die Person von 36 kr. bis 2 fl. (5. M . und darüber gegen Vorausbestellung
übernommen.

I m Abonnement von 20 kr. C. M.
kann man vom 24. Juni angefangen mit 4 vorzüglich gut zubereiteten Speisen sammt Brot im
kleinen Speise < Saale alle Mittage bedient werden, eben so wird auch nach Speiszetteln Mittags
und Abends Jedermann billigst bedient.

Die 2 neu hergestellten
Kegelstätte werden in Gesellschaften nur im Abonnement, und zwar Eine pr. Stunde zu 3U kr.
überlassen.

Zum zahlreichen Besuche ladet höflichst ein

Gastwirth aus Wien.

A m I . J u l i l. I . beginnt das neue Abonnement auf die

Tägl ich
(mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) 1 bis 1V^ Bogen in Folio.

Abonnement für Jul i bis December:
Für P r e ß b ü r g . . . . 5si.—kr. C.M. Mi t 2maliger Postversendung 6 fi. 24 kr. C.M.

., » mit Zusg. in's Haus 5 ,, 45 ,. » Mi t täglicher „ 7 >, 24 » «

Eingetreten in eine neue politische Aera, hat es sich dit Redaction der »Preßburger Zeitung"
zur Aufgabe gemacht, einen Kreis gesinnungsvoller Mitarbeiter zu gewinnen, welche vereint mit
ihr dahin streben, im Einklänge mit der gesetzlichen Ordnung, der wahren Freiheit, der poli-
tischen wie der sittlichen, jene Geltung zu verschaffen, welche gegenüber dem Zwittergeiste der
Zeit nothwendig geworden, Mi t besonderer Berücksichtigung der heimatlichen Zustände und I n -
teressen werden die wichtigsten Zeit- und Lebensfragen in L e i t a r t i k e l n besprochen, und eine
Anzahl der tüchtigsten und verläßlichsten Cor respondence« , die fortwährend vermehrt werden,
setzt die Redaction in den Stand, die Nachrichten vom Kriegsschauplätze in Unga rn mit
einer Schnelligkeit zu bringen und iynen eine Authenticität zu wahren, wie sie nur wenige Blätter
bieten dürften. — Eine besondere Sorgfalt wird die Redaction nebstbei auch dem an Eventual
litälen gegenwärtig so reichen A u s l a n d e widmen, so wie die regelmäßig sich wiederholende
pol i t ische Rundschau dem lleser den Vortheil gewährt, die Welt- und Tageschronit klar
und schnell zu überblicken.

Das F e u i l l e t o n , welches wöchentlich zweimal erscheint, wird die Redaction stets an-
zielender zu gestalten und dem Geschmacke der Leser immer mehr anzupassen bemüht seyn.
Originalarbeiten, Auszüge aus den neuesten belletristischen Erscheinungen, Besprechung und Wür-
digung gediegener llterarischer Elaborate, artistischer Gegenstände, Theaterkritiken u. s. w. dürsten
geeignet seyn, das Interesse und die Mannigfaltigkeit des F^ulllttons fortan zu erhöhen.

Außerdem erlaubt sich die Redaction, das Publikum aufmerksam zu machen, daß die Pr. Ztg.
das Organ der hiesigen hohen Militär« und Eivilbehörden ist, deren Erlasse und Kundmachungen
durch dieselbe auf amt l i chem Wege veröffentlicht werdtn.

I m Intelligenzblatt werden Inserate zu dem billigen Preise von 3 kr. C. M . für den Raum
der 3mal gespaltenen Petitzeile aufgenommen. Die weite Aelbreitung des Blattes sichert ihnen
in der Regel einen guten Erfolg.

5Z" Auswärtige Abonnenten wenden sich mit ihren Bestellungen entweder an
das lhnen zunächst gelegene k k. Postamt, oder m frankltten Briefen an das

Preßburg, 13. Juni l8W.
Comptoir der „Preßtmrger Zeitung."

3. N32. (2)
P r a n u m e r a t i o n s - A n z e i g e :

D e r W a n d e r e r
(Hcmptredacteur: F. Nitter von S'eysried)

erscheint täglich zweimal, als Morgen- und Abendblatt,
mit Ausnahme Sonntag Abends und Montag Früh.

Der „ W a n d e r e r " hat durch das Bestreben, die wichiigsten Nachrichten d«s I n - und Autlandts
stels au^s Schnellste mitzulheilen, einen auKgedehmen üeseltreis gewonnen. I n . und ausländische (»elbst
englischt m,d französische) Journale bedienen sich seiner als ergiebige Quelle. Dtm Publikum für diese
Aierke,'nulig seinen Dank aussplechend, wird,5 sich d« »Wanderer" zur Auf^de machen, durch 6 l '
weuenlilg seimr Oligillal-olrespondenzen auch ferner dessen ^usricdercheit zu erwerbe:',.
Der Pränumerationspreis desselben für M o r g e n - und A b e n d b l a t t ist: Vierteljährig für Wien
nur 3 ft , monatlich nur l st, C. M . , mit täglicher z w e i m a l i g e r Postverscndung und Couvert-

gebü'hr vierteljährig, nämlich auf J u l i , August und September, 3 st. 45 kr.,
halbjährig, d. i. Ju l i bis Ende December, 7 ft. 3« kr. C. M .

)«dlö Postamt ist »,'ttpflichie!, die Psäml,mrali»tisl,'ellc'a.e mucr der Adresse: »An die Expedition des
Wanderers in Wien," uufrankiit zu übcrnekmel, und einzusenden.

Wien im Juni l8^9. Verlag des Wandertts, Etadt, Dorothlergasse Nr. N0s
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Vudermnl »Verlautbarung.
Z. N74 . (,) Nr. 12225.

« Z u r r e n d e
des k. k. i l l y r . Gube rn iums . — A u s -
fuhr - V e r d o t mehrerer A r t i k e l na ch
Ungarn. — Bereits mit der Gubernial-sur-
rende vom 28. November 1848, Zahl 2754^,
ist das Ausfuhrverbot von Monturstüchen,, Fuß-
bekleidungen, Waffen und Munition in das im
Aufstande begriffene Königreich Ungarn kundge-
macht worden. — Es ist nun vorgekommen, daß
von ungarischen Juden bedeutende Vorräthe roher
Schafwolle um bedeutend hoye Preise aufgekauft
werden, um sie nach Ungarn auszuführen und
sie dort zur Tuchfabrication für die ungarischen
Insurgenten zu verwenden. - Nachdem Schaf-
und Baumwolle, woraus Uniformen und Mon-
turstoffe erzeugt werden können, zweifellos auch
dem obigen Verbote unterliegen, so wurde mit
Weisung der k. k. i^ncrösterr. illyrischen Camera!«
Gefallen-Verwaltung vom 2U. Maid. I . , Zahl
2 y ^ l ' , ' . , an die Zollämter und Aufsichtöorgane
hinausgegeben, daß auch Schaf- und Baumwolle
bei der Ausfuhr über die Zwischenzoll - Linie streng
nach dem obigm Ausfuhr-Verbote zu behandeln
und daher auf die beabsichtigte Ausschwärzung
auch dieser Artikel die größte Aufmerksamkeit zu
wenden ist. Es verstehe sich jedoch von selbst, daß
alle Schaf- und B^umwoll - Sendungen von und
durch Steiermark nach Agram, oder transits über
Agram in die Türkei von der gegenwärtigen
Anordnung gleichfalls ausgenommen sind. —
Mi t der späteren Circular-Verordnung der ge-
dachten k. k. Camera! - Behöroe vom 4. Juni
d. I , , Zahl 5U17, wurde weiters bekannt ge-
geben, daß zum Ausfuhrverbote nach Ungarn
außer allen Munttionsgegmständen und des zu
deren Erzeugung erforderlichen Materials, alü:
Salpeter, Blei, Eisen, Zinn, Schwefel, Phos-
phor, Chlor und Zündcali, auch die zur Erzeu-
gung von Schießbaumwolle nothwendigen I n -
gredienzen, besonders, wenn sie in großen Quan'
titäten ausgeführt werden, gehören, während
derlei Artikel in gewöhnlichen Verhältnissen nur
im minderen Gebrauche für Gewerbe vorzukom-
men pflegen. Es gehören dazu inobclonders rau-
chende Salpetersame (Vitnolöl), Schwefelsäure,
salpetersaures Natrum, welch letzterer Artikel
auch schon wegen Verarbeitung zu Salpeter als
ganz unzulässig angesehen werden muß. — Es
werden sonach diese Verfügungen nachträglich zur
eingangserwähnren Oubcrnial. (Zurrende mit dem
Bedeuten zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
unter den Waffen auch Scnsen, Sicheln und
Strohmesser, so wie unter Monturstücken auch
Segeltuch, Tril l und Leinwand; endlich unter
Fußbekleidungen auch Juchten, Pfundleder und
in i!ohe gearbeitetes Leder mitbegriffen sind. —
Laibach am l9. Juni 1649.

Leopolo Gra f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes-Gouverneur.

Î -mtnche Verlautbarungen.
Z N73. (1) Nr. 519».

Concu rs -Kundmachung
der k. k. steiermärklfch . i l l y r i , che n
Camera! - G e f a l l e n - V e r w a l t u n g . —
Bei dcm k. k. Verzeyrullgssteueramte in Pontasel
ist d, e (Zon t ro l l o ros te l l e , mit dem Ächaltt
jährliche Virrhunoctt Gulden ,n C. M , , dem
Hemiffe einer freien Woh,.ung, oder in deren Er-
mangelung eines Quarllrrdt'ltrag/s und der Ver-
pflichtung zur Leistung emcr Dlcnstescaution ,m
Ochaltöoenage, provisorisch wilder zu besttzm. —
Diejenigen, welche diesen Dienstposten zu crlangm
wül»,che", haben Sorge zu tragen, dab ihre be-
legten Gesuche im vorgejchriebenen Dienstwege,
also durch ihre unmittelbar vorgesetzte Behörde
zuverlässig bis 1 5. I u l » , 8 4 9 bvi der k. k.
Camera! - Bezirks-Verwaltung in Klagenfurt ein-
langen. — I " den Gesuchen haben sie' sich über
die bisherige Dlenstleistung, die erworbenen Ge-
fälls- und Nechnungökcnnt,,isse, die Fähigkeit zur
Leistung der Caution auszuweisen und anzugeben,
ob und in welchem Grade Bittsteller mit einem
dieser Camera!-Gefallen-Verwaltung unterstehen-
den Beamten verwandt oder verschwägert sey." —
Glah am 15. Juni 184».

(g. Amts'Blatt Nr. 7? v. 28 Juni 184g.)

6 l l 6 5 . ^ l ) ^ ! . 2032.
E d i c t .

Von dem k. k. BtzilkS^trich,e Senoselsch w i l t
hi.mil bekailnc gcin^cki: iistz sey über Anluchen d,e
He»»» P^ul PeUail run Kalle»l,el0. wegen schulti-
ge» 79 f l . , i i , die erccn,ioe Zeil l lr^ui lg d<,, de<n
^»dna? ^l>l ! i l l >.>0l, S t . M i H e l g. l '0 l ig»n, ln,
^nüiobuche del H.risch.lfi Luegg «ul/Url?. ^ir . l 3 l
v0lil'M<Nt!itr!!, ui.d l.iUl ^aia^un^op^l^c^llcv <!<lo.
10. v. M . , ^- l«UU, a.'ichllich aul 2552 fi. 40 rr
^escha l̂en Hall'hudc gcwi^,gtl, und zudeien iUorl^yine
0le H>,lMli,e au, deil :w, J u l i , c,u! den <l̂ ). Äu.jl!,'t
m,d .uls den l . Ociodcr l. I . , jedebm.il ^ ^ l , « . ^
i^ö l 0 Uhr im Olle Lc. Michel mit «,em Ü5el,.n)e
dcslllnml worden, d^ß diese ^rali:<ll lei der drinen
^eilbiettü'gölagsa^uilg aucy un.er dcin Schatzungs-
lvcrlhc Yllllaiigtgcden wjid.

D.l5 Hch^i^i,göftil)lu^U, t̂ ie i!lcila!ionsdtdin^-
iiisse u:,d dtl ^ll^.dduchvexllilli toilneil tä^llch ylev^
.ums eln^es<l)e-! lre.dtl!.

K. K. Hezi.tv^ichi ^cnoscisch «̂m i . Iu» i lL49.

Z. i i ^ 2 . (1) Nr. 2708.
E d i c t .

Vom Gez. Gerichte Wippach wird allgemein kund
gemacht: Es sey ^us Ansuchen dls Herrn Anton Na°
gode von Hotedtlschitsch, in die executive Feilbietung
der, dem Herrn Andrei Schrmsn voil Predgrische
gehörigen, und ldur SchätzungsprotocoUes vom 10,
Mai 1849, Z. 2 «97, «ul 638 ft. 55 tr. bewettye.-
ten, im GlUüdduche der Herrschaft W!ppl,ch suji Urb.
I o l . 824, Rect. ̂ . 42 vorcolnlltenocll Uülersaß, w>gen
dem ^xttutlonsjüyrn' schuidigen 89 fi. 32 tr. gewlU^

Igct, ulld es scyen zu dcren Volnahnie dle T«gsatzln>'!
gl'n ans den 2. August, dann den 5. September und!
oeii -H. October l. I . , jedcsmal Vormittag um «0
Uhr im Hau>e des Ex<cuteu mit dem Bcisatze an-
geordnet, daß ovtge F l̂i)«etl!ngöodjccte bei der llhlen
Hag,al^uilg auch uiiler den» Schatzungswerthe hintan-
gegcbcii werdeil.

Der Grundblichölltract, das Schätzungsproto^
coll uild die Licitallonsuegingüissc könxcn täglich hier-
anltu eingesehen werden.

Bezirtögcrichl Wlppach den >6. Juni '849.

Z. l l69. ( I ) ^ir. 2l,^2.
E d i c t .

Von dem k. k. iüezirksgllichle Iielsniz werden die
Olau^ger deo am l tj. März d. I . velstorblneil Simon
Six.schiok, gewesenen GrlurddesttznS in Träumt, H.
Nr. 19, wlgcn Anmeldung und Darthuung ihrer I^r^
dcrungcn zu der, am den i . August d. I . , lrüy u»n
10 Uyr vor dleftm Gerichte a»geol0neten ^iquidationS'
tag,atzung nnt der Wirtuug bls §. 8,4 b. ^). ^). em--
dcrusrn.

i)in,niz am l8. Juni 1849.

Z. l1>,U. ( l ) Nr. 4414.
E d i c t .

Von dem t. k. Beziiksgerichte Reifniz wird be-
kannt gemacht: Dasseide habe ül?cr An>uche» des
Herrn Ioyaün iienstig von Görz, dnrch Herril Dr.
Oujiazy oon ^achach, die executive Kciwielulig dcr,
an, Nunien o<r Maria Ivanz, verehelichtcn iji,cher,
vcrgewahrten, im Grnlwouche dcr Herrschast Rel,n>z
ii,l!) Urb. Fol. 44 inlicgendcn, aus l l65 ft. grrichtlich
g.schayten Grundstncke, wegen dem Elstern aus dcm
Urtheile <llio. 29. Juni 1848, schuldige» 47l fi. 20
tr. c. «. e. gewiliiget, zu deren ^jorllahme 3 Tag>

Atzungen, nämlich auf den 8. M a i , >2. Juni und
-7. Juli l. I , jedesmal Vormittag um 9 Uhr im
Marktt Reisniz mit 0enl Beisatz, angeordnet worden, daß
ebcnoenaimte Grundstl'icke crst bei der 3. Feilbictungs-
tagsatzung auch unter dem Schatzuxgswktthe werden
hintangcgcbcn werden.

Der Grundbuchsertract, das Schatzungsprotocoll
und die Licitalionsbcdingniffe könnell täglich Hieramts
eingesehen werde».

K.K.BezirkZ.GerichtReifniz de» 20. Dec. ,848.
A n m e r t u n g . Bei der ersten und zweiten Feil'

vietlinge.-Tagsatzung hat sich kein Kauflustiger
gemeldet.

Z?^14!i. (1^ Nr. 2145.
E d i l l.

k'vn dem gesecliglen Bezltts^elich!«'. als Real»
instar^, wiro tuni? ^eglben: H ' . I l f t ph Zischln
voll ^latlab, als Besiyer d,r daselbst «»l) t5o<N>l.«
'^tl. 44 gtie>zel!en, >n, (Ärundvuche des GuleS Thum
u^ler '^<uburg «,,j> ll>d.-i)i». l l2 roikommelide»
Vitllclhude, hude gegen die mwetvmnl wo b.fiudli-
cht» Mlza Pezhizinn und M,, ia N.,de,liik uitt d^.
t l l , tjlr̂ chsaUb unottannie !1>echl5nachfolg»r, die Kluge
aus ^etiayll - und ElwicheneltlalUna, nackstebender,
aul ov lM Realität hallender Sadposten, ̂ ,Is:
:»> der Forderung p,. 120 fi. L. W , der Miza Pe.

zhizlilti aus dnu Schuicscheine lllw. 29. März,
lnliili. l i . 'Ap.il 1793, und

d) del ßoldrluilg dlr Maria Nabernik aus dem
H<»u,6 ^ und ^erk^ufsuellr^gt clllu. et intül). ^0.
^a.li.er 1803, am Hauslchiumgörche pr. 20l» ft.
V. W. nebft ä"/„ Il>!e»e»,n hltl^elicklb überreichl,

wvludtl zur Vc>ya»dlul!g muodllchtl Nolddaifle»
dle T..gs^ui!g aus den 2ll. ^cplembcr l. I . , flül)
9 M)l lull d«m ^lnl)^»ge dcs §, 29. a. G. O. ange-
oldl. l ! , Uül) ce^ ^ltl.igcell Ulivlt.mm,n AufenltialitS
^ l n . ^oyllnu ^ to ln in Krainduig alb ^uralnl- ll<!
ltctum desteUl wu^de, mil weichim tiese i)lech>ss.iche,
wenn dle wt t l ^ len zur Hagsal^ung »icht leibst e^
>a)eineil, ode» den» genannten (>ul.lior ihre ^ehtl>e
nlchi an die Hand geben, oder einem ander«, SaU)»
w.uier zu« Wahrung lhier Nechle »ichl desteUen soll-
icn, i.ach üzlüschllll lei dtsiehrlide» ^e'ichlövldnung
v.lyllndllt we«l)e» wird.

^ . ^ . Beziltt'gelichl KlailU'u g , 2. M<li 18^9.

^j . i ! ? i . ( I ) " ^ " " Nr. l88b.
E d i c t .

Von dem ^ezillsgerichte Wippach wird allge-
mein tund gemacht: 6b sey auf Ansuchen leb Hm.
^osepy Seullig von Laibach, in die executive Feil'
dle u»ig del, dem Iosepd Fegatz von ^npliie siehö-
>lz e,l une laul Schatzui^e>piol0lolles l>um l i j . Mä>z
«849, ^. l4g'5, aus 717 fi. 20 fr. dewerlhelen'/,«
^»ul'e sammt A» - und Zugehör, jeooch mit Anb.
l».!y»lc dcö »uli Pon«i)t,'. 4 o^qcn Plolocolls auf
^ U si. geschabten Weiilg,unde5 Ui-uicw l»lli Ki-Ä«!»-
ll^vu lliijlili, »re^eil dem ^reculionsjuhrer schuldigen
i !6 fi. <̂6 N. j;ewiili^kt, uno es >,yen zu de>en
^orii^hme die T^g,V,tzM!ge> aus te i 30. Jul i , da,,n
oe» 27. August uno re', 29. Segelnder >. ^ , je»
ce^tti^i iUv>M!llug um 1l) Uhr im Hause de5 ̂ re»
cuitl« lllll de.n îels.ll.-e .nni>o>0nct, daz) ooî e Feil»
dllluiil^'obieclc lei ler lr»!«li T.i^s^tzun^ ^uch unter
oe>n ^ch.i!jUl!^öwei>l)e l ln^nlge^ct-en we den.

^e i ^rlmd^uci'oerü'alt, das Schatzungspsoto«
>oU ui'l) die ^icii^iil'iibl'edlngllisie tmu.en laglich hier«
amis elngrseheii weiden.

Dez»löge.>chi Wipp^ch am 2 l . April l649.

Z. 1117. (3) E d i c t . Nr. 89tt.

Von der Bezirksobrigkcit Wcixeldclg wcrden nachstehende, l-ei der heurigen Rekrutenstel-
lung vom Assentplatze ausgebliebene Individuen, als:

3 N a m e Wohnort P f a r r ^. ^ ^ Anmerkung.

K̂ l ^ ^ ^ ^ l .. ^
, ^o l , ^ i i . , i l i> . l ^ j i ^ l i Nasch'tza Stangen 5 ^ I82U
2 ^u«. ' / . O u m Unterschleinitz Kopain 25» >,
3 .Vnlmi ^ u n ^ . / i 6 DraZa Weixelburg 14 »
4 ^u?^ 8l..<?^<^ Kleingupf S t . Marein !) , ^
5 .Io/<l» 8t.-l)i„c: Fcldsdcrg Politz l »
6 ^ l i l ^ 8«m(; Leutsch Schalna 3 »
7 .^nä.ej k ^ m m - Gloplak > Weixelberg 27 »
8 l ' l 'a.^^ Uelili- Stangen Stangen 13 ! »
!> IVWic, N<»,8^ Kreßnitzberg Ärcßnitz 21 I » I

1U Mci!^!, t^ . l ,«,^, .u Malanoga dto ,2 ^1di21 ^
11 ^lNon /3v^,l Stangen ! Stang n 5U ^ »
12 ^ncl .^ j ^uoju. . Dulle Politz 1 l « I 9
13 ^>c^1) ku.ulnl^!- Laase Preschgain 5 »

aufgefordert, sich binnen 4 Monaten um so gewisser bei dieser Bezirksobrigkeit zu melden und über
ihr Ausbleiben zu rechtfertigen, als sie sonst als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden wurden,

Bezirksobrigkeit Weixelberg den 19. Ma i 1849.

1 Consüintii» Cireli
2 Jancz Grum
3 Anton Tdmazie
4 Jože Slio'iek
5 »IOÄC» Slroinc
6 Milia Seine
7 Andrej Kecmur
8 France tieiar
9 Malia rioiiseg

10 Martin Ciinermann
11 Anton Zaverl
12 Ainlroj Strojaii
13 Jacol) Kamniker
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über die bei ihm selbst gepflogenen Untersuchungen
das Urtheil zu fallen hat.

Die bestehenden Gesetze über die Vorlegung
der Ablafsungs-Beschlüsse der Necurse und Urtheile
auf Verlangen oder von Amtswegen bleiben bis
dahin aufrecht, und hat solche an die Ober-Lan-
desgerichte und an den obersten Gerichtshof zu ge-
schehen.

§. 33. I n bürgerlichen Nechtsangelegenheitcn
bleiben die bestehenden Gesetze über das gerichtliche
Verfahren, die Gerichts-Instructionen, so wie die
Bestimmungen der bestehenden Jurisdictions.Nor-
men, in so weit sie nicht durch diese Gerichts-Ver-
fassung abgeändert werden, einstweilen in Wirksam-
keit. Die durch letztere .bedingten Erganzungs-Be-
stimmungen werden einer besondern Vorschrift vor-
behalten.

§. 34. Die zur Zeit dcs Uebcrganges der Ge-
richtsbarkeit von den bisherigen auf die neuen Ge-
richte anhängigen Verhandlungen sollen, in so ferne
dieselben inrotulirte Prozesse, Abhandlungen und
Concurse bei den bisher bestandenen, mit rechtskun-
digen Richtern collegia!-organisirten Gerichten be-
treffen, von den an deren Stelle errichteten Vezirt's-
Collegial-Gerichten oder Landcsgerichten zu Ende
geführt werden.

Alle anderen Geschäfte werden unter Verstän-
digung der Betheiligten an jene Gerichte überge-
ben, welche nach diefrr Gerichts-Verfassung compe-
tent gewesen wären, falls dieselbe zur Zeit dcsAn-
hängigweldens des Geschäftes bereits bestanden hätte.

§. 35. Competenz-Streitigkeiten und Delega-
tionen der Bezirks-, Causal- oder Landcsgerichte,
sowohl hinsichtlich der in ihren Geschäftskreis über-
gehenden Geschäfte, als auch hinsichtlich der in Zu-
kunft anhängig werdenden Angelegenheiten, sind, in
so ferne die streitenden Gerichte, oder beide Gerichte,
von mid zu welchen delegirt werdcn soll, innerhalb
des Sprengels desselben Ober-Landesgcnchtes lie-
gen, vvn dicscm, sonst aber von drm obersten Ge-
richtshöfe zu entscheiden.

B i s zur Erlassung neuer Gesetze sind Compc-
tenz-Conflicte zwischen Verwaltungs- und Gerichts-
behörden durch den obersten Gerichtshof in einem
gemischten Senate nack Einvernehmung dcs Gene-
ral-Procurators zu entscheiden und Syndicats-Be-
schwerden nach den bestehenden Vorschriften zu be-
handeln.

tz. 36. Die derzeit bestehende Waisen- und De-
positen-Casse-Verwaltung wird, wo sich ein soglcichc
Zuweisung an die ncucn Bezirksgerichte als unaus-
führbar darstellt, "or der Hand jenen Bezirksge-
richten übertragen, in deren Bezirke sich der Sitz
der bisherigen Verwaltung befindet.

Die neu erwachsenden Waisen-Vermögenschaf-
ten und Erläge werden bei jenen Gerichten ver-
wahrt , denen die Geschäfte, auf welche dieselben
Bezug haben, zugewiesen sind.

§. 37. B i s zur Bildung neuer öffentlicher B ü -
cher werdcn die bestehenden Grundbücher über die
in dem Bezirke eines Bezirksgerichtes gelegenen,
nicht in der Landtafel eingetragenen unbeweglichen
Güter bei dem Bezirksgerichte, die bestehenden Land-
tafeln am Sitzc der Landesgerichte jener Städte ge-
führt, in welchen sie bisher bestanden.

Eben so werden die Nergbücher bis zu jenem
Zeitpuncte von den bisher mit deren Führung be-
auftragten Bergämtcrn abgesondert fortgeführt.

Für größere Städte werden in Betreff der
öffentlichen Bücher besondere Verfügungen getroffen.

§. 38. Die Pflegschaft^ Angelegenheiten über
Fideicommiffe gchrn an jene Landesgrrichtc über,
welche an die Stelle der bisherigen Fideicommiß-
Behörden treten.

Wenn aber ein Fideicommiß mit,seinem gan-
zen Complexe in den Sprengel eines anderen Land-
gerichtes fällt, so kann, wie bci Geld-Fidcicommissen,
auf Verlangen der Bcthciligten die Pflegschaft an
das zu bestimmende andere Landesgericht übertra-
gen werden.

§. 39. Es wird vorzügliche Sorge darauf zu
verwenden seyn, daß die Einführung der neuen Ge-
richtsverfassung ohne Störung des Ganges einer
ordentlichen Rechtspflege in das Leben trete.

Eigens gebildete Commissionen werden mit
Rücksicht auf die Verhältnisse der einzelnen Krön-
lander die Ucbergabe und Uebernahme der Geschäfte
von den bisherigen, an die neuen Gerichtsbehörden,
insbesondere der Waisen- und Depositen-Cassen und
die Zusammenlegung der verschiedenen Grundbücher
eines Bezirkes zu überwachen und zu leiten haben.

Hierbei sollen die etwa nöthigen Liquidirungcn
das Uebergabsgeschäft, welches sich auf den that-
sächlich zu constatirenden Bestand gründet, nicht
aufhalten.

§. 4tt. Die neuen Dienst-Besetzungen werden nach
geschehener Veröffentlichung der in jedem Kronlandc
festgestellten Gerichtsbehörden und Dienstposten und
der für letztere nachzuweisenden Eigenschaften über
die abgeforderten Vorschläge erfolgen. Die Ernen-
nung wird, insbesondere auch rücksichtlich des Stand-
ortes der neuen Gerichtsbcamten, vorläufig nur als
provisorische anzusehen seyn, unbeschadet der bezüg-
lich auf Pension bereits erworbenen Ansprüche der
Staats- und ihnen gleichgehaltenen Beamten, und
mit dem Beisatze, daß bei definitiver Bestätigung
und Zuweisung die Dienstzeit vom Tage dcs pro-
visorischen Dienstantrittes gerechnet werde.

Bci diesen neuen Besetzungen wird ohne eine
ausschließende Berücksichtigung der bisherigen ämt-
lichen Stellung der Bewerber vorzüglich auf deren
gesetzliche Befähigung und specielle Tüchtigkeit für
die angcsuchte Dienstcsstelle, dann auf die Dauer
und Beschaffenheit ihrer Verwendung im Justiz-
Dienste Rücksicht zu nehmen seyn, ohne daß die
Ueberschreitung des 40sten Lebensjahres als ein ge-
schliches, eigener Nachsicht bedürfendes Hinderniß
des ersten Eintrittes in den Staatsdienst anzusehen ist.

Wien, den 8. Juni 1«4!).

Politische Nnchiickten
W i c ll

W i e n , 26. Juni. Wenn wir den Gerüchten
vom ungarischen Kriegsschauplatz, welche theils auf
der Börse, theils in den Abendblättern Aufnahme
fanden, Glauben schenken dürfen, so scheint in Un-
garn eine günstige Wenoung der Dinge eingetre en
zu seyn. — Am 18. d. M . fand n den Orten
Grab, Barwinek, Polany und Koriecna in Gali-
zien der Urbergang eines dort conccntrirtcn russi-
schen Corps Statt. Es wird auf 120.000 Mann
angegeben. Bei einem Gefecht mit denselben bci Le-
meschau in der Nähe von Eperies sollen 1200 un-
garische Soldaten übergegangen seyn. Sollte sich
dieses bestätigen, so dürfte es, in Verbindung mit
der für Kossuth ungünstigen Stimmuilg des Zala.
der Adels, auf den der edle Deak großen Einfluß
nahm, als ein nahes Zeichen innerer Auflöfung oder
Spaltung anzusehen seyn.

I n Buckarest hielt General Lüders am l2. d.
eine Heerschau über die nach Siebenbürgen und Un-
garn bestimmten Truppen. Sie zogen am !2. und
l3. Juni von dort vorwärts, ob in der Richtung
nach Kronstadt, Hermannstadt oder Drsova, wird
nicht gesagt.

Am 16. Juni sollen Russen (woher sie ange,
kommen, wird nicht angegeben) in Laiden ihr Haupt
quartier aufgeschlagen haben. Man glaubt sie schon
am Marsche gegen Hermannstadt.

An der Waag werden entscheidende Tage er-
wartet. General Nencdek ist von Trentschin gegen
Szered gezogen. An seiner Stat t werden diesen Ort
Russen besetzen. Bei Raab werden, einem Bericht
der »Presse« zu Folge, Truppen concentrirt. Ihre
Zahl soll 80.000 seyn. Gegen diese stünde Görgcy
mit 30.000 Mann und 30 Geschützen. Man er-
wartet, er werde die Schlacht annehmen. Das
würde einen entscheidenden Tag geben.

Man erzählt, der Kaiser werde sich heute oder

morgen zur Armee begeben, und acht oder vierzehn
Tage dort verweilen.

" W i e n , 27. Juni. Gestern Mittags um l
Uhr sind Seine Majestät der Kaiser in Begleitung
des k. k. Herrn General-Adjutanten, Grafen von
Grünnc, .mittelst Scpalatzuges nach Preßburg abge-
gangen. Ebendahin sind dann auch Nachmittags um
4 Uhr Seine Durchlaucht der Herr Minister Prä,
sident F. M . L. Fürst Schwarzcnberg, und Seine
Ercellenz der Herr Kriegsminister, Graf Gyulai,
jedoch mittelst Dampfbootes abgercif't.

" W i e n . Zuverlässigen Privat - Nachrichten
ZU Folge ist am 18. d. neuerdings S t . Tomas
Zeuge eines blutigen Zusammentreffens der kaiserl.
Truppen unter dem Befehl des Banus und des
Pcrczel'schen Corps gewefen. Der Kampf siel zum
entscheidenden Vortheile der Kaiserlichen aus,
obwohl er mit einem Gesammtverluste von 1200
Mann an Todten und Verwundeten erkauft wurde.
Namentlich soll das Bataillon Piret viel gelitten
haben. Dagegen verloren die Feinde 3000 Mann,
die auf dem Schlachtfeldc blieben, und 2000 Mann
die gefangen wurden, worunter sich 78 Officicre
befinden. Nebstbei wurden von den Kaiserlichen
mehrere Geschütze erobert.

W i e n , 27. Juni. Nach Berichten aus Mestre
vom 24. waren die wegen Unterwerfung von Vene-
dig zum Marschall Grasen Radetzky abgeschickten
venezianischen Dcputirten Papadopolo und Passini,
welche in Verona jedoch nur mit dem Handelsminister
von Brück conferirten, von dort zurückgeschickt wor-
den und sind bereits nach Venedig abgegangen. Das
Bombardement und die Belagerungsarbeitcn werden
eifriger als je wieder fortgesetzt. Der Admiral Dahl-
rup wird mit der Flotillc aus Ancona zurück erwartet,
und der Versuch mit den Feuer-Ballons wird nun
beginnen.

Man schließt aus Allem diesem, das; dcr Mar-
schall Graf Nadetzky auf unbedingter Unterwerfung
besteht. I n Venedig ist iudessen, wie man weiß,
Manin und Tomaseo bereits durch noch ärgere
Schreckensmänner, an ihrer Spitze Pepe, mit fana-
tischen Polen überflügelt, und so werden die Berichte,
welche obige Deputirte über die veränderten Zu»
stände Frankreichs und Europa's mitbringen, kaum
in das Publikum dringen.

Aus Wiese.bürg wird von heute früh gemeldet:
das Hauptquartier der k. k. Armee ist gestern Abend
von Preßburg nach Altenburg vorgerückt, die Pserde
des Generals Hannau und dcs dorthin abgegange-
nen Kriegsministers Grasen Gyulai sind nach Hoch-
straß instradirt. Die Magyarcn flüchten sich bereits
von Naab, welche Stadt no d gestern Abends von
unsern Truppen besetzt werden sollte, gcgen Pesth
und Stuhlwcisenburg. Die über Papa oftcrirende
k. k. Armee hat die Rückzugslinie der Insurgenten
bedroht und diese Räumung vermuthlich zur Folge
gehabt. Die moralische Wirkung der Schlacht an
der Waag auf die Rebellen scheint nach allen An<
zeichen eine gänzlich entmuthigende zu seyn. Unter
dem ungarischen Landvolk ist die Russen.- Furchj
ungeheuer. (Abdbl. z. W. Z.)

O e s t e r r e i c h
* S a l z b u r g , 23. Juni. Durch einen am I i . d .

M . über die Gemeinde Holzhausen und Schwerting
im Pfleggerichts-Bezirke Weitwörth niedergegan-
gencn Hagelschlag ist die Winterfrucht gänzlich zu
Grunde gerichtet worden. Der hieraus entstandene,
sehr beträchliche Schaden gewährte den Grundbe-
sitzern die gesetzlichen Ansprüche auf Steuernachsichl.
Diese wackeren Gemeinden haben jedoch mit Rück'
sicht auf die bedrängten Staatssinanzen und zuw
Beweis ihrer loyalen Gesinnung auf jene Begun-
stigung aus freiem Antriebe Verzicht geleistet u"d
verdienen daher die wärmste Anerkennung von Seilt
jedes Patrioten.
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Velterreichischeo Küstenland.
* T r i e st, 2.^. I l in i . Ueber die spanische Inter-

vention im Röinischen, ist uns Folgendes auf ver-
läßlichem Wege zugekommen: B a r ce l l o n a, am 9.
I l l n i . Das spanische Kriegsdampfschiss »Blasco de
Garay," in «2 Stunden von Gacta lommend, orachte
gestern die Nachricht, daß die königl. spanischen Expe-
ditions-Truppen, nachdem sie am ^. Gaeta verlas-
sen hatten, am 5. um 10 Uhr Morgens in Terra-
cinc, ohne den geringsten Widerstand cinmarschirt seyen.
Die dort garnisonircndcn republikanischen Trup-
pen verließen, sobald sie vom Aninarsche der Spa-
n.cr hörten, den Posten und zogen sich gegen Rom
zurück. Am 2. I. M . h^sich der König von Neapel
nach seiner Residenz veriugt, in der Absicht, eine
Division von lo.000 Mann zu bilden, welche unter
das Commando des spanischen Generals Cordova
gestellt werden soll. Auch die spanischen Truppen
erwarten ihrerseits cine Verstärkung, indem die
Kauffartheischiffe ausgefordert worden sind, sich zu
Truppentransporten nach Gacta zu verdingen.

C r o a t i e n.
A g r a m , 25. Juni. Wir erhalten mit der

Nachmittags-Post Briefe, datirt 2 l . und 22. Juni,
aus Syrmien, die uns sehr wichtige Resultate von
der ^üdarmee melden. Zombor ist in unseren Hän-
den. 8 Schiffe mit 18 Kanonen, die sich auf den-
selben befanden und mehreren tausend Eimern Wem,
deßgleichcn ein Fruchtmagazin in Monostor, sielen in
die Hände der tapferen öcchischen Kürassiere. Am 22.
d. gingen aus Cssegg in aller Frühe 5 Dampfschisse
nach dem Franzenscanal ab, um die willkommene
Beute nach Essegg zu schassen. — Die Brücke,
welche Petcrwardein mil Neusatz verbindet, ist denn
doch wirklich abgebrannt. Man muthmaßt, daß
Perczel über Theresienstadt gegen Szcgcdin, oder
aber über die Theiß gegen Temesvar gezogen sey,
um sich mit Bem zu vereinigen und dann wahr-
scheinlich mit der ganzen Macht gegen den Ban
vorzurücken, der jedoch nunmehr zwischen der Do-
nau, der Theiß und dem Franzcnscanal eine feste
Stellung inne hat, die nicht so leicht gefährdet
werden kann.

Die Cholera würgt fortwährend in der Ba^ka
l'nd die Armee leidet nicht wenig. Unter anderem
lst der General Grammont und Oberst Hallavania
von den Nrodern nebst mehreren andereil Offizieren
an dlcscr Krankheit gestorben. Die B a ^ ' e r Serben,

ihrln Brandstätten zurück-
ge ehrt ,md, ,chcn mchr Leichcn als bebenden ähn-
lich. Dle

Verwirrung aber noch gwß.v. Die Hitze rafft die
Menschen wie Mücken hin; seit 4 Wachen k,m Re-
gen - die sage der Ba.'ka wird fürchterlich ac-
schidert. ^ Die durch einige Blätter verbreitete
Nachricht von einer neuen Niederlage der Magya-
ren bei St . Tomas bestätigt sich nicht. DasHaupt-
quartier des Ban war am 21. d. noch in 8ove. Es
wird versichtrt, der Ban gedenke jetzt vor der Hand
nicht weiter zu opcriren, bis er sich nicht mit den
bissen vereinigt haben wird. (Südsl. Z.)

Kriogoschaupllch aus Ungarn.
V o n der Südarmee . Seit Anfang dieses

Monats, «iZ dem Zeitpuncte, da die Südarmee ih-
'<" Donau. Uebergang begann, haben das früher
cstandene serbische und das syrmische Corps ihre

^'Nennung verloren. Diese verschiedenen Truppen
- m " l " ' »w^ ich^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ vollkomme-
nen au.gerusicten Kernsoldaten bis zum nothdürf..
tlg bekleideten, mtt unbrauchbarer Waffe versehenen
Bauer - wurden .llmälich und mühsam in ein
Ganzes ver.chmolzen, das be, seiner äußeren Ver-
schiedenhelt noch viel Mosaikartiges an sich träat

. ^ ^ ^ " / ^ " ^ " ' " " g«l l hervorste-
chenden Bestandtheil der Südarmee bildet das so-
genannte serbiaiMche Hilfscorps - bei 1800 Mann
Freiwilliger - welche in der Brigade Kni<-anin
tmgethtilt sind. Unter diesen Leuten herrscht eine

merkwürdige Verschiedenheit, und man findet da
alle denkbaren Übergänge vom reifen ManM, der
im gestickten Kleide uncer der Wucht seiner Waf-
fen zu erliegen scheint, bis zum I I — löiährigen
Burichen, de,len Messer und zerrissenes Hemd sein
ganzes Habe bilden. Seit 1. Juni sind alle diese
Leute in ärarische Verpflegung getreten, und wer-
den unseren Truppen in jeder Beziehung ganz gleich
gehalten. General Kni^anin, ist eine höchst interes-
sante Persönlichkeit. Von athletischen Formen, über
6 Fuß hoch, im reichen Nationalcostüme, imponirt
er eben so sehr durch die äußere Erscheinung, als
sein freundlicher, klarer Blick, in dem sich die ganze
Biederkeit dieses Charakters spiegelt, Jeden zu ge-
winnen weiß. Kni<-anin, der früher in einer Art
Selbständigkeit die serbischen Hilfstruppcn comman-
oirte, ist bei der ueuen Eintheilung der Südarmee
förmlich in das Verhältniß eines kaiserl. General-
majors getreten, als welchem ihm auch alle cnt-
»prechenden Bezüge von der k. Regierung angewie-
,cn lind- Seine Brigade zählt, außer den genann-

^ ten Freiwilligen, noch <j Bataillons l'aikisten, 2
Escadrons Banderial - Husaren und eine 6psünd.
Fußbatterie. Durch sein Benehmen, wie durch die
bereitwillige Pünctlichkeit, womit er in der neuen
Sphäre den erhaltenen Aufträgen nachkommt, wußte
sich Kni^anin bereits daß volle Vertrauen und die
herzliche Zuneigung seines Commandirenven, des
Banus, zu erwerben, der ihn, während die Südar-
mee die Offensive ergriff, zum Schutz des für das
Heer so wichtigen Tittler Districts zurückließ.

Ueber die Erplosion des Dampfschisses wird der
»Agr. Ztg.« aus Semlin unterm 19. d. geschrieben:
Gestern um die Mittagsstunde wurden die Bewohner
Semlins durch eine Pulvererplosion auf dem Schlep-
per des Dampfboot.s in großen Schrecken versetzt.
Der erste donnernde Schall glich der Abfeuerung
einer ganzen Batterie Geschützes vom großen Kali.-
ber, der zweite, eben so stark, folgte augenblicklich
nach. Eine dichte Rauchsäule schwang sich hoch
über unsere Stadt. Alle Straßenecken waren mit
Menschen, todtenblcichen Gesichts, gefüllt. Man
rannte in größter Verwirrung hin und her, den
vandalischcn Feind durch Verrath der Türken von
der untern Donau.Wcgend anrücken wähnend. Bald
aber wich dieses unbeschreibliche Entsetzen einer an-
dern sehr schauderhaften Scene. Die gewaltige Er-
plosion, welche Menfchenglieder, Füße, Hände,
zerschmetterte Häupter, Karren und sonstige
Utensilien in die Luft vibrirte, die zerstreut
auf dem Holz- und Erercierplatze herabfielen,
gewährte einen herzzerreißenden Anblick. Der Schlep-
per, in welchem die Kriegsmunition aufbewahrt
war, wurde vernichtet, und'das Dampfboot selbst,
in welchem sich auch ein großes Pulverquantum
befand, geriet!) in Flammen. I m Ganzen flogen
bei 200 Centner Pulver in die Luft. Bei 20 Men-
schen kamen ums ^ben , 13 wurden verstümmelt
und ennge werden vermißt. Der Schaden, der durch
dle,cs unglückliche Ereigniß entstand, wird auf
!00,000 ft. C. M . angeschlagen. Den Grund dieses
Unglückes konnte man nicht mit Gewißheit eruircn.
— Der FML. Clam hat das Commando des Puchner'-
»chen Corps übernommen und vom russischen Ober-
Armee ̂ Commandanten General v. Lüders die Wei-
sung erhalten, so lange keine Offensive wider die
Magyaren zu ergreifen, bis er von ihm weitere
Ordre erhalten wiro. Dcr heutige Tag ist hiezu be-
stimmt. Se. Excellenz der Ban ist mit seinen groß-
artigen Unternehmungen in der untern Ba<>ka vor-
gerückt bis Sove, Vcrbas, und soll sogar bis Zom-
bor sich ausgedehnt haben. Seine edle Tendenz
geht dahin, auch Ba<>ka von dcm alles verwüstenden
Feinde, gleich dem öaikisten-Bataillon zu reinigen.
Gott geleite ihn auf seinen menschenfreundlichen
Wegen! Das Armee-Commando, welches in Mitro-
vic gestanden, ist bereits thcilwcise nach Semlin
translocirt worden. — Die Redacteure Bogdonaviö
lind Mcdakovl^ sind nach kurzer Haft wieder gegen

Bürgschaft auf freien Fuß gesetzt. Die Einfuhr der
»Belgr. serb. Zeitung" ist auch verboten.

(Agr. Ztg.)

Siebenbürgen
Die »Bukarcster Zeitung« erhielt durch einen

Militärflüchtling, dem es gelungen ist, über das
Gebirge nach ber Walachei zu kommen, Nachrich-
ten , welche beweisen, wie treu die sirbenbürger
Walachen ihrem rechtmäßigell Kaiser anhängen.
Der bekannte „Jankul , " Präfrct des romanischen
Landsturmes in Abrod - Banyaer District (l'ril^suc-
!>"':»/V««l-ul'ii,<i K«mil!i»«), fährt fort , sichln den
Gebirgen selbst jetzt gegcn die Magyaren zu ver-
theidigen , wo keine österreichischen Truppen in Sie-
benbürgen sind, — ja ihnen sogar die Spitze zu
bieten. Nachdem es ihm früher gelungen war, sich
mit den Präfecten Arenti Severus, Balint und
Bulyan zu vereinigen, ist er in. Siedenbürgen und
an der Banater Gränze der Schrecken der Ungarn,

! indem er sie überall beunruhigt und angreift, ohne
sich in ein größeres Gefecht einzulassen, so daß er
in dieser Gegend einen wahren Guerillaskrieg führt.
Die Debrecziner Zeitung »Közlöny« geruhet sogar,
sich zu wundern, daß dieser Mensch die Unver-
schämtheit habe, sich in einem Lande gegen die Ma-
gyaren behaupten zu wollen, welches von allen
andern Feinden verlassen ist. I m vorigen Monat
wagte er sogar einen Angriff auf Klausenburg, wel-
ches von zwei Compagnien Honved besetzt war,
nahm von dort bedeutende Munit ions- und Was-
fenvorräthe, so wie zwei Heerdcn Schlachtvieh mit,

! und führte diese nach Karlsdurg, welches dadurch
mit Fleisch versorgt wurde. Diese Festung halt sich
ebenfalls unter ihrem braven Commandanten, und
hat dreimal die Angriffe des Feindes mit großem
Verluste für denselben abgeschlagen. Ian fu l aber
ist auch hier von großem Nutzen, indem er die
gegen die Festung operircnden Truppen in ihrem
Rücken beunruhigt und angreift.

Nönnsche Staaten
L i v o r n o , 18. Juni. Nachrichten aus Gaeta

melden, daß in den polit. Ansichten des dort versam-
melten Cardinal.-Collegiums eine Spaltung einge-
treten ist. Mehrere Mitglieder derselben nämlich, der
Decan jenes Körpers an der Spitze, seyen der Mei ,
nung, der Papst solle die Vorschläge annehmen,
welche die römische Constituante vor Errichtung des
Triumvirats ihm gemacht hatt,', und wornach der
heil. Vater unter gleichzeitiger Trennung der geist-
lichen von der weltlichen Gewalt, als Souverain
der römischen Staaten anerkannt werden sollte.
Dieser Partei stehen de Cardinäle Antonelli und
Bernetti mit ihrem Anhange entgegen, und aus
Vesorgniß vor einem nachgiebigen Schritte des Pap-
stes batten sie den Privatsecretär Antonelli'6, Abbe
Paolctt i, mit Bitten um Beschleunigung der Ein-
nahme Roms, nach Paris gesendet. Die Nat. - Ver-
sammlung Roms hat mitten im Schlachtgetümmcl den
Entwurf zur neuen Staatsvcrsassung beendigt, und
den Bericht darüber in der Sitzung vom 14. dieses
vernommen. Derselbe zerfallt in acht Hauptstückc
sammt einem Anhange, und erklärt dir Republik,
mit immerwährender Ausschließung der Dictatur,
als die künftige Regieiungsform des römischen
Staats. Alle vom Volke ausgehende Gewalt soll
von der Nationalversammlung, vom Consulate und
von den Gerichten ausgeübt werden. Drei Consule
sollen im Besitze der executive:: Gewalt seyn und
alle drei Jahre gewechselt werden; ein aus sieben
Individuen bestehendes Ministerium steht derselben
mit einem Etaatsrathe zur Seite. Das Heer soll
nur im Wege der Werbung gebildet, werden. Eine
Reform der Constitution kann nur im dritten Jahre
d̂er Legislatur vorgenommen werden, wenn wenig-
stens ein Drittel der Repräsentanten es verlangen
sollten. M i t der Eröffnung der Deputirtlnvcrsamm»
lung hört die Constituante auf. Die Nationalver,
'sammlung besteht aus den mittelst directer Wahl
hcrvorgegangenen Deputirten, welche auf vier Jahre
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ihr Mandat erhalten. Die katholische Rcligion ist
zwar d e herrschende, aber das Glaubcnsbekcnnt-
niß bedingt in keinem Falle die Ausübung der bür.
gerlichen Rechte. Zur Erklärung der langen und
vorsichtigen Operationen Dudinot's muß bemerkt
werden, daß Rom zu den befestigten Plätzen ge-
hört. Die rechte Seite der Tiber ist von einer Reihe
moderner Befestigungen geschützt, welchen zur Scite
vierundzwanzig Bastionen stehen. Zur Linken liegt
die eigentliche Stadt Rom mit alten, sehr festen
und durch massive Thürme begränzten Ringmauern
welche über 1600 Jahre alt sind. Nur einzelne Ba-
steien und die Engelsburg datiren aus den letzten
drei Jahrhunderten. Rom hat zwanzig Thore, wo,
von vier zugemauert sind. Der Ringwall hat dritt-
halb Meilen im Umfange. Obgleich die Mauern
keine Gräben vor sich haben, so ist dennoch ein
Angriff auf dieselben nur mit Vorsicht zu unter-
nehmen, vorzüglich wenn sie von einer entschlosse-
nen Macht vertheidiget werden.

R o m. Die „Gazzetta di Genova« berichtet in
einem Schreiben aus Civitavecchia vom l9. Jun i :
Seit dem am 14. d. M . uor Rom Stat t gefunde-
nen Kampfe hat es nur Scharmützel von unterge-
ordneter Bedeutung gegeben. B is jetzt sind 1200
Franzosen kampfunfähig geworden, von denen 600
Verwundete nach Frankreich transportirt, und 150
in (Civitavecchia geblieben sind.

Römischer Seils soll der Verlust beträchtlicher
seyn. Die Franzosen haben die ganze Strecke von
Vil la Pansili bis Ponte Molle und Monte Parioto
innc. Die streifende Cavallerie schneidet den Römern
die Zufuhr der Lebensmittel ab. Zwei von den
Franzosen geschossene Breschen werden bald geräu-
mig seyn, um darauf Sturm laufen zu können.

D c n t s ch l a l, d.
S t u t t g a r t , den 22. Juni. Soeben geht luer

die Nachricht vom Tode des Franz Raveaux ein.
Er starb gleich nach seiner Ankunft in Baden
am Schlage.

S t u t t g a r t , 23. Juni. Das Präsidium des
Rumpfparlamentes erließ an die Mitglieder dessel-
ben folgendes Schreiben:

Nachdem die deutsche verfassunggebende Reichs-
versammlung hier in Stuttgart dur l, ein gewalt-
sames Attentat am Forttagen verhindert ist, for-
dert das Präsidium in Folge der Ermächtigung
vom 30. A p r i l , und mit Rücksicht auf den Be-
schluß vom 19. M a i , wonach die Reichsvcrsamm-
lung bis zum Zusammentritt des ersten Reichsta-
ges permanent seyn soll, alle Mitglieder, insbc
sondere die bis jetzt abwesend gebliebenen, hiermit
auf, sich nach Carlsruhe zu begeben und bis zmn
25. d. M . in dem dort eingerichteten Anmeldungs-
Bureau einzeichnen zu lassen.

Sie werden daselbst benachrichtigt werden,
wann und wo die nächste Sitzung der Neichsver-
sammlnng Statt finden soll. Stuttgart, den 2 l . Juni
1849. Das Präsidium der deutschen verfassungge-
benden Reichsoclsammlung. Der Präsident Löwe.
Der Schriftführer Kleinstein. (Ost-D. P.)

K a r l s r u h e , 21. Juni. Die heutige Post
bringt uns zwar keine entscheidenden Nachrichten aus
Baden, wohl aber solche, die den »Anfang des En-
des" bereits absehcn lassen. Vier Freicorps wurden
geschlagen und zersprengt; ihre Anführer, Zitz, Wi l -
lich und Blenker sind durchgegangen; die revolu-
tionäre Regierungen Carlsruhe schnürt ebenfalls
ihren Bündel. Ueber die Gefechte am 20. lesen wir
in der «Carlsr. Ztg." folgenden, natürlich sehr par-
teiisch gehaltenen Bericht: Von dem Brückenkops
bei Germershcim wurde ein neuer Ausfall gemacht
und die Unsrigen zurückgedrängt, so daß die preu-
ßischen Vorposten sich bis Bruchsal ausdehnten.
Heute Morgen griff die Willich'schc Schaar, cinigc
Hundert Mann stark, den an Zahl weit über-
legenen Feind bei Carlsdorf an, drängte ihn mit

Beibringung bedeutender Verluste zurück, mußte aber
endlich der Uebermacht weichen und zog sich nach
Friedrichsthal zurück, wohin unterdessen das Haupt-
quartier des Generals Szneida, das gestern Nacht
in Blankenloch sich besand, verlcgt worden war.
Sie zählt keine Todten, nur einige wenige Ver-
wundete. Später wurde Willich nach Weingarten
zum Schutz der Eisenbahn detachirt, von wo er
gegenwärtig gegen Bruchsal vorrückt, während die
Hauptmacht von Friedrichsthal aus den Feind be-
droht und eine dritte Colonne am Rheinufcr strom-
abwärts in der Richtung auf Philippsburg zu diri-
girt wird. Mieroslawski, der sein Hauptquartier
nach hinreichender Deckung des Neckarufers nach
Schwetzingen verlegt hat, operirt von der andern
Seite gegen denselben. So sehen wir in Kurzem
einer Entscheidung entgegen, welche unter den vor-
liegenden Umständen als eine günstige zuversichtlich
zu erwartcn ist. (Ocst. Corr.)

M a n n h e i m , 21. Juni. Die Operationen
laufen offenbar auf eine Umzinglung hinaus, durch
die Hessen und Mecklenburger vom Odenwalde her,
die Preußen und Baicrn von Scite der Pfalz und
Aschaffenburg und endlich die an der Gränze aus-
gestellten württemd. Truppen. Ist diese Mausfalle,
in der sich Mieroslawski bereits befindet, von allen
vier Seiten aufgerichtet, so fällt die ganze Geschichte
auseinander wie ein luftiges Brctterhaus, denn
eigentliche Lebenskraft hatte die Sache von Anfang
an nicht.«

D a r m s t a d t , 21. Juni. Das Neckar-Corps
unter General-Lieutenant von Peuckcr ist gestern
Morgens um 4 Uhr aus seinem Hauptquartier Fürtl)
über Wcschnitz, Hiltersklingen, Hüttcnthal und
Hctschbach nach Beerfelden aufgebrochen, wo es um
i Uhr Mittags ankam; dieß dcr Weg des eigent-
lichen Gros, während andere Abtheilungen zugleich
wahrscheinlich durch das Finkenbacher und Schön-
auer Thal vorgeschoben wurden. Der Hauptzweck
der Operationen dieses linken Flügels scheint dahin
gerichtet zu seyn, Eberbach und Nadisch Zwingen-
berg zu nehmen, wovon das erstere sehr stark ver-
barrikadirt seyn sott. So eben hat der Angriff auf
Eberbach und Zwingenberg begonnen. — General-
Lieutenant v. d. Groben rückt zugleich von Wein-
heim und Hrppenhcim heute vorwärts und beginnt
die Offensive. (Abdb. z. W. Z.)

P r e u ß e n .
B e r l i n , 24. Juni. Der «St. A." berichtet:

Aus Frankfurt sind auf telegraphischem Wege fol-
gende Nachlichten vom Kriegsschauplätze eingegan-
gen : Ein Theil des am 20. bei Germersheim über
den Rhein gegangenen Corps hat am 22. ei» Ge-
fecht mit den Insurgenten bei Waghäusel bestanden
und dieselben geschlagen. Das Corps des Generals
von der Groben ist am selben Tage bei Ladenburg
und Mannheim über den Neckar gegangen; Mann-
heim ist durch die Reserve-Division und Reserve-
Cavallerie in der Zeit von 9 Uhr Abends bis «2
Uhr Nachts besetzt; ebenso Heidelberg durch den Ge-
neral von Schack und den General von Cölln. Meh-
rere Verhaftungen haken Stat t gefunden, unter an-
deren die des früheren Abgeordneten Trützschler.
Unftre Truppen haben überall dcn größten Eifer
bei der Action gezeigt und sind vom besten Geiste
erfüllt.

Spätere Nachrichten gcbcn noch folgende nähere

Detai ls:
Das Gefecht bei Waghäusel ist ziemlich blutig

gewesen; vorzugsweise haben daran Thcil genom-
men die Füsilier-Bataillone des 17. und des 30.
Infanterie-Regiments, 2 Compagnien der 7. Jäger-
llbtheilung und eine halbe Batterie, nebst einem
Landwehr-Bataillon. Diese Truppen haben dcn
ganzen Vormittag der Hauptmacht Mieroslawski's,
bestehend aus 9 Bataillonen badcner Truppen, ge-

genüber gestanden, und circa 40 Todte gehabt; ge-
gen Mittag erhielten sie von ihrer eigenen Division
Hanneken und am Nachmittag von der Division
Brunn Unterstützung, durch welche der Feind voll-
ständig zurückgeworfen wurde. Mieroslawsti soll
mit einem Theile der Artillerie und Infanterie in
den Odenwald entkommen seyn. Die Truppen ha-
ben sich vortrefflich gehalten.

Das Hauptquartier Sr . königl. Hoheit des
Prinzen von Preußen war am 23. zu Roth. Se.
königl. Hohelt Prinz Friedrich Carl befindet sich so
wohl, daß er bald dem Hauptquartier folgen wird.

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat
nachstehende Proclamation erlassen: Erklärung des
Großherzogthums Baden in den Kriegszustand. Da
die Aufrührer im Großherzogthume Baden fortfahren,
sich zum bewaffneten Widerstände gegen die zur
Herstellung der rechtmäßigen Regierung im Lande
an dessen Gränzen versammelte Armee zu rüsten,
auch berrits durch den Kampf selbst derselben ent-
gegen getreten sind, so erkläre ich, als Oberbef hls-
Haber der zu jenem Zwecke gegen Baden aufgestellten
preußischen Armee, das ganze Großherzogthum Ba-
den hiermit in den Kriegszustand.

Hiernach verfallen nunmehr alle diejenigen Per-
sonen in dem Großhcrzogthume Baden, welche den
unter meinen Befehlen stehenden Truppen durch eine
Verrätherische Handlung Gesahr oder Nachtheil be-
reiten , dem Kriegsgericht

Die Corps-Commandeurs haben hiernach das
Erforderliche anzuordnen lmd sind befugt, die To>
desurtheile zu bestätigen.

Neustadt an der Haardt, ll>. Juni 1849.
Der Oberbefehlshaber der preuß. Operations'

Armee am Rhein. Prinz von Preußen.

F r a n k r e i ch.
P a r i s . Die Mitglieder des Berges haben

ein Comite electoral gebildet.

Die „Gazzcttc de i!yol,<« voin 21. berichtet.'
Gestern gab es in der Croir Roussc einen Tumult.
Gegen l0 Uhr sielen einige Schüsse auf dem großen
Platze; es wurde Niemand getroffen. Kurze Zeit
nachher gingen einige Individuen über den Platz.
Man rief ihnen zu: <>„> ^iv«! Sie gaben keine Ant-
wort und entfernten sich, mit Ausnahme eines Ei» '
zigen, der ihr Anführer zn seyn schien. Dieser mit
einem Pistol bewaffnet, erklärte, er wolle seine B r ü -
der, die am l l. Juni gefallen, rächen. Er zielte
bereits, doch man ließ ihm nicht Zeit, sein Vorha-
ben auszuführen. Der Offizier des Postens com-
mandirte Feuer , und der Mann schamm in seinem
Blute. Man hörte noch mehrere Schüsse während
der Nacht. Gegen Morgen trugen Soldaten eine
Leiche durch die Straße Puits Gaillot. Dieß scheint
ein Opfer des Meuchelmords gewesen zu seyn.

Die Nachrichten aus Paris vom 22. d. ent-
halten nichts Neues. Wir finden nur die Fortsez^
zung der in den letzten Tagen dort geäußerten Kla-
gen üver das Uedergreifen der äußersten Rechten.
Die „Union" gibt sogar zu verstehen, das die Le-
gitimisten einen vorwiegenden Cinfluß auf die Re-
gierung auüüben wollen.

Telegraphischer ( 5o , , r s -Ve r i ch t
vom 28. Juni 1849.

Slaatslck'üievlrsHreit'»«.,»!, zu 5 ,,<^. (in <2M. «9 ,H>6
detto ditto , h ,, ,, ?l «^
t̂ üc> b"No „ 2 >s2 „ ,, h? Z^

?arl,'hsn mit V.'r'üsuna v I . I«,,!,, far 5M fl, 75? l,2
d l l o t.!!o ., 1«3«. .. 250 235 5.8

Wien. Stadt.!L.,nlo-0b!, z„ 2 l,2 i>l:l, (>,, l !M , 50
Vanl-Acti»„, p l , Stück 1062 ' " <<! 1)l-

O>'ff"'<li<l", Fond« beci^rt und höher b,»al,tt.
Fremd» Dlv,s! '„ , anfangs w.ichenb, habe,, n»c>>'» d.'N Schlus, »twat

a»q,zogen.

Gold» und Eilb,r»Ag!o w,nig verändert; d,i Umsatz beschränk

V e r l e g e r : I g n . A l . K l e i n m a y r . — Verantwortlicher Redacteur J o h a n n H l a d n i k



Hnliana zur Imöac!ierSeitnna
K. Hi. Huttonehungeu.

^n Gr>iy am 27. Juni l849

77. 13. 5. It» 2U
Die nächste Ziehung u'lld am I I . Juli

16 l9 >" Gray gehalten iverden,

I , , Wie» am 27, Juni 1,^-l9:
: n . 77 85 6li 1U.

Die nächste Zl.'hnn^ ,o,r0 ^m l l . Juli
16^l) ln N>en ^ehallen n.loen.

Vc^cichniß dcr hier Vcri'torl'enen.
D ^ n 23, J u n i i 8 ,̂ <).

Macthäl!5 Nalschnsch, Sc iäs l i i ^ , all 2V I a h i ^ ,
im Sll'^fh^use a« dei Pl?Ia,,a Voisi.ioc ^i>. 4 7 , an>
Eeielxal - Tt)l>!)i^'. — T)em I.'h^»» Oeoschiei-, pioo.

I» d̂ i- S l P,^>g.^o,>ladt ^ l l . l56, a,n Zchifiel'^i.
Den 24 Lm'tliz M^leo, ^'ifi'l^'ahliall'eiiel', alt

24 Iahle, llu Cir i l . Spiral 9»l. l , a» dtl D^iln
schwlil0>iicht.

Del, 26 Hl. Io!).n!n Lampiecht, H îideis!naü»ö<
und Rt^l!lat^!b>'>'lß^!'ö-S.l)l> liiis Villach, alc l5
Iahie, ill d,r St^dc N i . 257, am Typhus,

Dei, 27, Michael Roßalt, Schue.de^eselle, alc
'̂ 6 I^hi'e, >m C«o>l.-Spiral N>. l , a», lyphu". —
!N'!i!l.i Beigant, Ta^lohlieiS ̂  Willl'e, alc -l5 I^h,^>,
»I, der Klllk^u. Voi^adl Ni'. Ü, a»' der ^in^cliillchi.

I m k. k. M i l i c ä r - C o i t a l ,
Am ^3, I l l n l l L ^ l ) .

Jollen Samai^yia, beinerner vom Hzlüinei
Gl-an^-Ne^. ^.^. 4 , « l̂t I I Iahie, üi, dei i!un.

^«lc^to Giaoaz, Gen«, ooni Ollochaliei- Gia»j
i)ie^>lmi>l iitr. 2, all 2 I Jahre, an dei ^i'ustü,^^^
suchr.

Z. 11««. («) Nr. 2754.
K u n d m a ch u n g.

Nachdem in Folge dießjeitiger Kundmachung
vom t i . M a i l. I . die einberusenen städtischen
^lulli i mit 3 , 5 , 1»j und 15» tr. nur spärlich zu-
rückgelangcn, so wird zu ihrer völligcn (^lnzichung
der letzce T e r m i n b i s Ende A u g u st l. I '
s^lglietzt, und dieß im weiten B.zuge auf obige
Kundmachlmg zur allgemeilien Kenntlnß gebrachr.

Vom (somite des Bmgerauüschusies. Laibach

Z. Ilttl). (l)

W n j e i g r.
Es wird eilt gut ausgespieltes

Wiener Fortepiano unt 6 ̂ 2 Dcta-
ven um elnen billigen Preis verkauft.

Das Räpere ers'äprt man dmn
Hrn. Änt . S a m u e l , Kappelma-
cher im Hrn. Galleti'schell Hause.

. Z. 1175. (2)

Eine Wiese und cm -Acker ^u ver-
kllusen.

Eil,e große Wiese mnerhalv des Pomerio b<i
Roscndach, und ein Ackcr, uaye an 5er Wie»nr
«nape, »st g.g^> bittre Vednlgl'ljse auü sreler
Hand zu uertaus.n. Äozuf^agen im Zcicungv-
<5o<i'ptolr.

Z. 11U4. (̂ )̂

Wohnung zu vcltinechell.
I m Hermann',ü)nl Hause Nr. 2UU, ^n dcr

Spllalg«sse, ljt zu ^ i c h ^ l i eine Woynuil^ >m
2c.n Stocke zu vcrm!ett)<n. Die nähere Auütuusc
wlrd im Hausc selb,t clty^ilt.

WohlMNg zu Vcrmiethen.
I n d.m eyemalö Ul-. Psandel'schen H^use,

Nr. 2U3 aus dem dcutschcn Platze, jst ^„e Woy-
nung m,t 4 Zimmern, Küche, ^peiv, nebst Holz-
lege und Keller, mlt Mlchaell l. I , zu vcrgcven.

Das Nähere zu ersahen daieidst zu coener
Erde, beim Hauömelster.

(3. Vaib. Ztg. Nr. 76.)

Gmernlüi-Verllnttbltnmg.
Z. 1ls'>. ( I ) Nr, 2617 , u<l i 2478

K u n d m a ch l, n g
wegen H e r s t e l l u n g der k. k. S t a a t s-
l> i se n bah n strecke a»u S e m m e r i n g , v o n
B a y c i d a c h b is über den B a y e r d a c h -
'.»l a o e l i . — I n Fol^e yohen Ellasses uoiil 13.
I u n l 1649, Z. 2 6 l 7 / ^ , wird die Herstellung der
k. k. Staatseifen Bahnstrecke am Lennnerin^, ron
Vay^rbach biö über den Bay.rbach - Made», aus
der k, t. ludliäen Staatse«sel,dal),l, im Wege der
öffentlichem Cl'nclirrenz Dlnch Ucberrelchung lchlis'r-
licher Off^lle an oen Mlndestsoldeniden uonlaiscn,
— Te, j.Nlgej!, welche luese ^aufühlung zu über̂
nehmen beabsichtigen, w,rd Foigcndcs zur Richt-
jchllur bekannt gig^b^,l: I ) ^b sind dle Kosten
ditftl) Baues annäl>runa.swt>ise aus 3i7,l! j l j7 st.
C. M , berechlnt, wodci ^doch bemerkt wlrd, daß
diese Summe bloß als Qrlmoiage zur Bemessung
der Kaution zu dienen hat. — Dle Arbeiten müssen
längstens vter Vochen l»ach der Eröffnung der
lZjlnehmlgung des Osstlleb ansangen, und zuver-
sichtlich b.ö Ende September le,5i vollendet seyn.
— 2) Die auf einem 55 kr. Stampel ausgefer-
tigten Offerte müssen längstens bis !U, Ju l i 1«4tt,
Mittags um l? Uhr, versiegelt und um der Alis^
schrist: »Anbot zur Anstellung der Baustrecke am
Semmermg, von Bayerbach bis über den B^yer-
bach-Graben," vtrsehen, bei der k. k. Section sür
drn Staats«ljVnbahnbau in Wien, Herrngasse
Nr. 27, eingebracht werden. — 6) IideS Offert
muß den Vor- und Zunamen des Offerenten und
dle Angabe ftines W^hnoltes ellthalten. — Der
^'achlaft an den EinheitÖpleije,» ist in Pereenlen,
und z,uar sowohl ltM Zlsfern als Buchstadrn an-
zugcden. — Offerre, welche di»sen Bedingungen
nicht entsprechen, oder andere Bedingungen ent-
halten, werden nicht beachtet welden. — 4) Der

z Offerent, welche jeine persönliche Fähigkeit zur
>' AussuylUlig von derlei Bauten bel den Staais-

l»>enbahnen nlcht bereits eargethan hat, muß
l>le>e ^ähigttlt aus eine glaubwürdige Art nach-
»oel>en. Fermr hat derselbe ausdiücklich zu erklären,
oaß er dl^ aus den Gegenstand die>er Kunomachul,^
^ezng llehmtncen ^'läue, dle appioxim^tiven
Hjoransmape, Koslenuderschlag, PrelutablUe, all-
^cmeln.n und be>ondrreu ^auoedlngniffe und tie
^aubelchle.bl.ng eing^e^en, jllbe woyl oerst^nden
yaoe und >lch g^nau darnach benehmen »oolie, zu
»oeicheln ^eyusc cr ble erwähnte» Documence noĉ .
vor der Ue^rlclchuug oeö Offelt.o uncerschlleben
t)^be. — D»c g.Oa^ten Btt)<lse weiden bei der
Slcl ion i.ur den Slaalüt'l>ent)ahnt>all zu Wlen in
^cn v0lm,liaglgen .'«lnisilunde» oon ^j blö ^ Uyr
zur ^in,icht sur dle Os^renlen belcit gehalten. —
5) Dtm Os,erte »st auch oer ^rlagö>cheln über daü
o.i dcm t. t, Un!ocr,al.^am^al-^al)ian.te in Wien,
o d " b' l"nem^rooinzlal-(5am.rai-ZahI.mte er-
lcgce ^>a0lunl m»c 5 Percent von der an«,ayernna>
wel,e ausgenutt^llen 6au,umme b îzu!chließe>i. -
Das ^aoium rann uimgcnü im Baren cder in
hierzu gcjehll^ gengn^en 0it.rrelchisch<n s ta r ts
paplerel», nach dcm Borse.oirihe des ocm Erla^S
rage oorauogeh^nden Tages (mit Ausnah.-ne d.r
nur lm ^cnnw.rcye ^nuchmoaren Ouligatioüen
o.r HzerlojungS, ^nlehen von den Jahren l634
u.̂ o 1Ä^!>) erlege w<rdcn. Auch lonnen zn dasein
Dehu,e gcyörig nach dem S. 1374 des a. b. G. B.
velPcherle hypoch^arljchc B^jchleibU'lgen, welchr
^doch vorher, ln ^ezlch^ng aus ihre Annehmbar,
tei l , von der t. t. Hos- und niederösterr., oder
von rlner Proolnzial - Kammelprocutatur geprüft
und ansla.ioloü oe<l.^3eil ivor^en ŝ Yl» muffen,
belgebrachc werben. - tt) Die H'ttscheldung übrr
dab ^rgeunlft der löoncurrenz-Hjechai'dlung wild
von den« Minister.um für Handel, Gewerbe und
öffentliche Bauten, n.ich Maßgabe oerAiinehmbar-
te,t 0er Offene nn0 Mlt beiouoerrr Berücksichtigung
oer PcrlrHUungülvmdlgtVit oevOsst^'nten erfolgen.
- B is zu dieser iz.tt,cheidung bleibt jeder Offe-

rent vom Tage des überreichten Anbotts für das-
selbe, so wie auch dazu rechtlich verbunden, im
Falle, als sein Anboc angenommen wi rd , den
Vertrag hiernach abzuschließen. - 7) Das Vadmm

des angenommenen Anbotes wild als (iaution zu«-
rückdehalten welden, wen« der Untern.hmer nicht
etwa (w^s ihm geg<>n besondere., Einschreiten frei
steht) die Caution in anderer, gesetzlich zulässiger
.'lit bestellen wi l l . — Dle Madien der nicht ange-
nommenen Anbote werden sogleich den Offerenten
zurückgestellt welden. - Von d^r k. k S ^ l i o n ft>r
den Slaateeisenbahnbau im M'n'stcrium für Han-
del, Gewerbe und öffentliche Bauten. Wien am
7. Juni ! 8 W .

Vermischte VerlanU'lirungcn.

E d i c l.
D . m undlk^nnl no.wireseiden .^ohülln Cl^u»

richer von Obe,pl'ckstein (äl,»,lr,.?ir. i , wl>d durch
l̂ isseb ^o ic l r i i nner l , d^ß il,,n <u seiner iUeltl«lUNg
del vcr üder die ron Malh i^s König von Klelsck,
>i, ^o!Nnackt dlß Hndsce.s Mlii'Isiei.qes ro:. Unfahl
!5m:, pl ! in. !i5 sl. 35 k>. «. » a, w i te i iyn eing»»
dilichiel» Kl^ize .,ul l t n l . O c sober i . ) . , um 9
Uhr Aol lni i r . igs l)i<lgeiichts besti»nnnen Tagfaloc
«n rer ^pllsol! deb Michael l^.ikner von Oollschre
ein l'nl-gtl»!' 2l! »cluin liufq<ste!!l worden sn), und
dliß d.ll)»'i ^odlmn S'ant^ches »ii' dahin diesen»
ousgellellicn (.'lNli.'or alic sei,!, '^lhelle milzuihti lei l
oder ,Vil'!^ ror G,richt zu erscheinen, odn lider emen
.'ndein ^c l l r t t e r namliasl zu machen hade, widliqenS
oirser Klag!?gc^cn^ind mic t-e,n genllnllien i^ui^lor
der OldlUlüg n.ict. ^ c t l i h t t , unö Johann Slauba»
chcr l ic ans ciesn ^elabsäulnunq enistehenden Fol«
gen sicb sclbli zuzuscixeide^, haben n i r d

Be,,iitt'^eilchl ^uuschet 2H. M n l»49 .

Z. l»45. (3 ) i)/r, l 5Z9 .
O d l c t.

Von dcm lüezirssgeiichlk dec k. t. C^mcral^
Hl'Mcb.'lt Lcick wird dikanil l glll»^ch>:

?̂5 h.üe über Anl^n^en des H«n. Iohunn Kokl
>.'l'll ^f f . lach, ,'n die l r ^ M w e ,>,e!lt,'!c!N,ig d r r , d im
>^ln. ^g.'!.,z ^u,ch»a gtl)ö,i(»^n. im <^lUi.dl?uche dltz
<2lal,: - ^)o<nin!nnlö i!^ck «ul) U>b. ')ir. l69 vl,'llo»N'
ineinen, aus 8U0 f!. (^. M . q.scha^rn Behausung
4 > c . ' ^ l , 43 in der äjolsNldl Kai looiz ^u ifack, sammt
K,i- n,,d .^uqe!)ös unl) der d.ibei bssi'ldlich,», auf
cj si- 37 k>. l'e>l)ll!l,e!in /^,l)ll,is!e, wegen lchulcigen
2Ä0 f l . l:. 8, <:. g«nii^i^et, und l)ic^u diei Tei lnint,

» .iiS 0t<i etiien aus dcn l ^ . .^ul>, den zwcilen au» l),n
it). ÄliljUlt und Den dii lstn ems d«l» <8. SlftllNN'ec
c. I . , i .drcinli l um l l ) Uhr 8>li>mi?l<,jzs ,n diesrr
?,'l'!l<«)lbl^nzlsl n»il tem .'ii'hlineje l 'eilüll l l l !, l)aß ditse
.^».Ulial uno dle F.,l)lnisl' ', wl,<n Ne bri der «lst.n
or ei zw.iie» ^cllble!Ul>^5!.!>ji.'!in<>ß liich, üi-ei ooer
unl (cn <ichilh!vil'lli lü' Mll.'ni ^eor,<lbl wi lden soll»
!e»,, l t i 0tr c«llien l̂̂ ch u<:ier been ^ch>,^'rer!l)e
l)l.i!^n^»g»,i.'tn we,Den wa l len ,

^ e , l ^^ooduc l i i ' e lüa ' l , daö Schäi i^ j ibprot l )»
.oli u,»l dlt itlcll.iül'nbdfdlug^ <>ic tlXü'el« ^n t,ln g t '
w^l)ül!ä)ln Ainlblluuvell ylei eli>^»jet:en we-o»«,.

K. .u. ^czüksgenchl l̂,ick am 2. Juni 18,9.

I n oem >̂au»e Nr. l i t t , aus der Polana,
wild sur Mlchaell l. I , eill verrechnender Kellner,
welcher auch einige Grundstücke ln Pacyt über-
tonliuen ta,in, gegen billige Ärdlngnlsse aus'ge-
nonnl.en.

I . l dem Hause Nr. 8 , III der tzarlsiädter-
^orf ta^t , «st oer Posten eines HaubMeislerS »0«
gleich zu vergeoen; von den sich um diesen Dienst
^elverven^en wird vorzüglich »N'.e gute Eondulte
gefordert.

Ferners ist daselbst z.l Wichaeli l. I zu per-
mlelhcn:

i,) elne schöne, große Wohnung, b.stthend aus
4^lmn'..r.z, Speise, Ruche, Keller, Holzlege,
^ ta l lung auf 4 Psech.', WagenrrMlse und Heu»
bod.l»;

î ) mehrere kleinere Wohnungen von l , 2 und 3
Zlinmern, nebst den dazu gehörigen Küchen,
!°5pel>etalnmern, Holzlegen und Kellern;

«.) d!t Wlrchshauslocallläten, mit oder auch ohne
den zum Ausschankbemebe ersoroellichen Ein-
richtungostücken undWeingeschllltN, und endlich

<j) wird der hinter dem Hause gelegene, im guten
Stande erhaltene Weingarten in Pacht aus-
gelassen.

Nähere Auskunst hierüber wird bei der Haus-
eigenthmnerin ans der Polana, Haus-Nr . 66,
im l . Stock, ertheilt.

^ i b ü H am ^7 . Jun i 1819.
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Humoristisch > satyrisches Abendblatt
mit Karrikaturen.

Pränumerations - Einladung auf das Witzblatt ,

mit Karnkaturen:

Herausgeber und Redacteur- I . Aug. B a c h m a n n .

Dieses B la t t erscheint wöchentlich 5 M a l ,

in größtem Quartformat, in eleganter Ausstat-

tung, taglich mit mehren Karrikaturen illustritt,

und enthält reichhaltigen Sto f f für Unterhaltung

ln ernster und heiterer F o r m ; auch dieüt es den

besonderen Worthei l : daß die darin enthaltcne-

Aufsätze noch in späterer Zeit Werth haben, wähl

rend die ausschließlich politischen Blat ter , nach

wenigen Tagcn veraltet, del Seite gelrgl werden.

Besonders aufmerksam machen wir auf die treff-

lichen E r z ä h l u n g e n a u s der Z e i t , durch

dic, ohne p o l i t i s c h e P a r t e i f ä r b u n g , unsere

Gegenwart und cie Vorsallenheittn der Tages-

' geschickte, als auch der Vergangenheit in unterhal-

tender Form der Lesewut vorgeslihrt werden. S o

nennen wir unter Anderen im ersten Quartal die

Novellen: » D i e I t a l i e n e r i n , " Episode aus

der Mailänder Revolution 1t4 lk . » D »e Z i g c u ^

n e r i n , " histolische Novelle, und die eben la> Jun i

erscheinende Erzählung : „ K ossu th 's B ra u t."

I m Ju l i folgt wit der eine Erzählung aus der Gegen-

war t : » D i e B e l a g e r u n g v o n V e n e d i g . "

Alle diese Piecen sind aus den Papieren eines tals.

Offiziers mitgetheilt; andere eben so interessant,

werden nock folgen.

M a n pwllumelirt auf dicses Journal in Wien,

S tad t , Dcrottieergasse Nr. l l t t ^ , m der Mp.'di-

tion dlö ,< P u n c h ; " für l o c o W i e n halt)jäyr.

4 fl. 30 kr. , Vierteljahr, 2 f l . .'!<» kr., pr Monat

5N kr. iZ. M . , für Auswärtig? mit freier Postzu-

sendung halbjährig 5 st. 3N kr . , victtelj. 3 st.

l l lZ^ A b o ti ll c n t e n , w c l ch e v o n a u s-

w ä r t b <! st. f ü r d a s nächste H a l b j a h r

e i n s e n d e n , e r h a l t e n a u f V e r l a n g e n

d e n ., P u n c h " v o m A n f a n g e b i ö E n d e

J u n i (3 M o n a t e ) , d. l. Nr. 1 - 65 , g r a -

t i s a l s P r ä m i e durch d ie Pos t zugesen-

d e t ; auch hi.sigc' AbonNllitcn, welche 5 si. 30

kr. erlegen, schalten dicse <i5 Nummern gratis.

^ Z . Auf Bestellbriefet» wolle man gefälligst >'e-

merken: Z e i t u n g s g e l d e r , wo dann solche

Briefe portofrei slntx

Wien , im M a i l s 4 » .

Di. ' Redaction des P u n c h .

Ll^^r , Doiolheci-qasse I.r. 1!0Ü.

3 ' ^ « (^)
Bci G u t t l i c b Haase Söhne >!, Prag e.schllnl-

Constitulionelles Dlatt
aus Böhlneil.

Stcdacteur: Franz Alutschak.
Täglich, ull0 ^lv.'s (m>! Anv^ahme dc^ Monlags)
f,üh ein u>" ' i " , N^chmil!.).js (mil Ausi^hme oe5

Pränumerationopre'.s mlt Postzusendung:
vom l . ^uli — ^nte ^5sp!. 5 f l . — t> C. M.

„ l5. Juli — lande Sepi. 4 >, 12 » »
„ 1. ^ug. — lüude S e p . 3 „ 24 „ »
« l5 . 'lUu. — '̂Nde v^cp. 2 ,̂ 36 „ „
» 1. Sepl. — ^!<or Scpl. l „ ^ ., „

»Dieleri'^cnaa wollc man rurch die k. k. Faln-
post eile» an die Expedition des Oonsiitutio-
nellen Blattes aus Vöhmen (>-> I ro ^aase
^ ö h n e , P l a g , ^ l ! , t a0 l , ' ^ . . ! ^ i l ) ci!i,eilden, au,
dei- Advess< l)e5 B^ül^bsieie^ au^diücklict) die Worte
»als Zei tungsprcinumerat ionsgelder po r tu -
f r e i " ^ni<'hen u^o »n o»m B.ufe '.^ninn, <2la >>.
uno Wobnol l , jo wie das nächste Post.'in' genau
anqcdes'. Dic 'Vlä!,umera^on5br'läqe wercen nur in
klinaender M ü n z e rd^r in Vtoten der N a t i o -
nalbank angenommen.

Inserate zu welcl'en das Hlatt be« seiner wl i -
len Vcrb'eiiung s.hr cmplehl^nswerth ist — werden
mit 6 ki. für den Raum ciner Petildruckzcile berechntt.

I m sclden Bcrl.:a/ und untcr gleicher ^icd^ciion
erscheint die

B o h e m i a .
Anziehende Novellen !< Urn eme erl,eilernde l.̂ c-

lure gewähren, unler der Nublir „Mosnt" delehicnde

,,cse'elqnisse und üdec tlinüll',!,che und ivlsjln>ch'.l!l>a?^
^cisuinaen dc^ A^>o!^ntes gcli. ' icl!, jersxi aUe sri«
stuügen der valciläilOischen äiu-ist ^uZiulxl ickl l dc-
sprochrn und endlich al lcs, was in U)0!nncn und fei-
ner Hauplstadt Semestenswe.ll?es g»schl.hl, schl,cü
^ul Kennlniß der ^rsew.lt gebracht weroen. Die bê
slrn Kiäsl ' l)adcn u^s i l ) ,c ,Vl i lwntung c,es^enkl.

Z. ls3«7"(3)^

Zur Nachricht.
I m Hause Nr. 21!), am neuen Markt,

werden zu Michaeli l. I . , im zweiten Stocke tt
Zimmer, ein Cabinet sammt der Küche, Speise- ^

^_i,r ^ l , ' , ,!>>. »lN.o ^^>i.» 4 . ^ )U l l > !̂! . .U l Vl>.'k

V t a l der W o c h e ( S m m i a g , .Oint t lq , Donl>elst>lg
>,l!,o H'eiiag) e!'chriürn; der P,anulnrrvilionspleis
deiiägi nil- P iaq h..l^al)>ig 1 si. ^5 tr. ( ^ . M . , viel'
icliahliq 55 kr, C M . , mi l Postz^irndunc, ball'jäli'ig
2 fi. 3l> kr. <̂ . M , , viellelj U)'!g l f l . 15 t>. ^- ^ '
^nserale weiden zu 6 kr. (5. M . sül den Raum emes
Pciicdructzlile angcnummen.

kammer, Keller und Holzlege, im dritten Stocke
aber drei Zimmer zu vergeben seyn. Das Nähere
ist beim Hausmeister dieses Hauses zu ebener
Erde zu erfahren.

Laibach den 2». Juni 1849.

Z. l i82. (1)

Neue Pränumeratiml vom 1. Ju l i bis Ende December itt^>.
G s gibt gewiß gegenwärtig in Wien keine Zeitung,
weiche in so kurz« Zeit, vom December u. I . d,5
yeule, einen so ungeheuren Auischwmig gewannen un»
an welcher sich eine solche A » M l deiuymler Schr i , ! '
sieUer coigejchlojseil ya l tc , wic a<l ^i.jc-. K a s t e l l ! ,
D r . H a l t ' ne r , .')t '> l «n'u n d F r ü y l, u s , D r . H a -
ll u i ch, M . K u c h , I u s t i z i ä r M a r k l , D r . M i t -
r i c h t e r , M o s c n t y a l , Hro i . z^erd. V i e n m a n n ,
( ^a r l P u r s c h ü e , D r . ! 1 i . , u d ! l i ^ , i l i e a l l S , H
K i e d l , I . R. V o g l , I . ^ S e i o l , S l a w i t ,
E m a n u e l H t c a u d e . W e i d m a n n , ^ u d w l g
W y s o e r ?c. ?c., si'id die thätigsten Hyeilin'ymer
uno oerseyrn leichlich oiesen interessanten » V u l r s -
Vo ten« mit «yreu gediegenen Beitragen. 6 s ist ein
t>Uber Jahrgang vesseldcn erschienen uno cs zeigt »ich
i lun , wa5 daü Zusammenwirren so ausgezeichneter
Kra,tc zu Hage ,olvelle. I n oerscloe» ^e i t , in wel-
cl)er der ^oltödole zum er>len Male erschien, wuroen
in Wien und in oen Promnzen gewiß ll^ch nn Du t -
zend ähnlicher Zeitungen uügerünoigl, mehrere Dar-
unter wurde,, ,ür einrn ^ p o n p n i s hintangegeben,
ader dcjjen ungeachtet landm sie wcder A"tt)e!l nuch
BclsaU und bis heute sind z c y n vo,i 0le,en Dut-
zend populären Zeitungen zu Grabe getragen worden;
<̂<r ^olcvbote l)at aoer elncü höchst bedeutenden Ab.
satz und relcye Hnemp>eh!u>lg in aUei, Provinzen er-
halten. >̂ c sehlt gegenwärtig nirgenos, überall hat
<r (Kinging geflliloen, >n den S lad ten , aus dem
^ande w>r0 er nur gleicher iUorlleuc grhaltcn, und
lueoer dcr ^>clrscha>tsdcsitzer l^ch ovr iüaucl , weder
oer Geistliche noch der Krieger, weder der Beamte
noch d<r B ü i g c r , wedcr das öe,ccabinet noch das
Kasschhauö, weder das Hotel noch das Gasthaus
rönnen ihn missen. An, meisten Ciügalig hat er in
K a r n l c n , K r a i n uno I I l y r i e n gesunden, schnell
wurde sm> ^Älück in diesen herrlichen Grönländern gc
macht, da drang er in alle (^lass^ll von Lesern, de-
sol̂ derö aus dem ^ande, und AnUsooistehe,-, Pfarrer
und Klöster, Habciksuorst^her und Kaufleute nahmen
ihn in uielel» Exemplaren in ihren 6e>el->r!S auf ; lauten
D a n l del, Herrschaitödesttzerii, welche ihi, hielten, um
ihn unter dem Landoolke zu verdniten.

l^ü liegt vielleicht ei» eigetltyüinlicher Reiz die-
ses V o l t s o o t e n ln dem ^oue und Geiste, in
welchem er rcoigirt wird. Hier gioc ^s nichts Ge-
schranbtes, Hohle», durch Pyr^stn und Floskeln U-l-
verständliches, teilie langen Abhandlungen, keine l'rei-
i l n Erörterungen, alles ist klar, faßlich, b.stilnntt
und gedrangt, nirgends eine langweilige Zeile; die
Z a g ö s r a g e n wercie» durch die >m Eingänge l)ê
mertlen Schriitstcller tl'indig b^sproch^,, jed^ Anfor-
derung an t ln echtes UioitSclatt wird befriedigt und
was die N e u i g t e i l e n aus U n g a r n , I t a l i e n ,
D e u t s c h l a n d , F r a n k r e i c h u . s w. betrifft, so
möge nur irgend ei.i politisches B l a t t genannt wer-
oen, daS mic seinen Mittheilungen, s c h n e l l e r ware
als'der 3 i o l t s b " t e . Der iieser erhält an ihm
eine U n l u e r s a l - Z e i t u n g , die ihm hundert andere
u n d o f t sehr k o s t s p i e l i g e Blatter erspart.

Dabel ist im k i o l t s b o l e n immerwährend
für U > l te rha l t u n g und A b w e c h s l u n g gesorgt.
Weder der Redacteur noch seine Mitarbeiter find
Kopfhänger und Pedanten, sie glühen fü'r eckte Freiheit
und fechten Nl'r sie mit ganzcr Seele. M a n wi l l heut
zu Tage lesen, um sich zu belehren und zu unter-
richten, dadei die Zeit uno ihre Ereignisse begreifen,
aber sich nicht durch eineil Wust untlarer 'Ausdrücke
und ,remdländischel' iüenennü'igkn durcharbeiten; es
aidt gegenwärtig Zeitungen und I o u r m n i , welche!
man gar nicht lesen kann, ohne daß man zum mindesten
ein lateinisches, ein griechisches, ein französisches und
italienisches, ja s o g " cm englisches Wörterbuch zur
Hauo hat ; man wi l l jetzt auf einen Blick sehe»,
w a s s i c h ' e r e i g n e t h a t , w o r a n m a n i s t , u m
w a s es sich h a n d e l t , die T a a s b e a e b e n h e i t . n
sind jetzt unsere größten Lehrmeister; von jeher wa-
ren es die E r f a h r u n g e n , welche die W e l t am
klügsten machten.

Wer unbefangen is t , muß dem V o l k Z b o t e n
die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß seine . l e i - !

t en den A r t i ke l " sowohl als seine „ W i e n e r Tags '
b e g e b e n h / i t e n , die er milder größten Reichhaltigteil
und mit allen, ?)ieiz, den das bewegte ifcbe,« i» ^
Residenz gewährt, dem Publikum vorführt, und d!t
beiden Rubriken- »ÄVas der D v r f b a d e r deN
B a u e r » e rzäh l t , " ferner „des !K o l k s b o t e >>
f reund l i che G r i i s t e " an Personen, die sich dlir«>
Thorheiten, Fehlgriffe und Lächerlichkeiten bemcrkb^
machen, zu welchen es an Stoss nie gebricht, da M
in jedem Blatte die i!eser selbst irgend cin Hirschaucl-'
oder Abdentenstückchen an ihren Nachbarn und M''
kannten im scherzhaften satyrischen Tone zu rüge«

> haben und dem V o l k s do t e n zu schicken, hab^
diesem einen ungemein großen Lesekreis erworben.

Wenn man den 3jo I rs b o tc « g a n z j ä h r > 6
pränumenrt (uno man kann mit jedem T>ige in d>t
Pränumes.itiol» eintreten), so kommt er, trotz de>̂
daß er nnt Ausnahme der Mcntaqe t ä g l i c h >"
F o l i o erscheint, jährlich auf 8 st, (6. M . , woduc^
eine Nummer kaum höher als l kr. zu stehen komNll'
dajür wird er aber auch noch Wie-, jedem Prä""'
lneranten ohne weitere^ Bezahlung einer Zustelln»^
gebühr ins Haus gebracht. Halhjährig kostet er >l'
doch 5 fi. und vierteljährig 5 si. ( ,̂ M . unter dl»'
selben Bedingungen ? l u s w ä r t i g e erhallen >Ü'
um dieselben Beträge und ganz p o r t o f r e i UM
geschlossenen (5ouverts und gedruckten Adressen ^
lich, ja selbst in die enticrnlcsten Orte, nur m ü ^
sie il)re Namcn, <Hl>lNakt»rr uild den Wohnort ä l l ^ ,
leserlich und imml'r die Provinz, den Kreis UN0 ^
letzte Poststation genau dazu schreiben, um jeder 3^ '
wcchslung vorzubeugen. Wer dic letzten 7 M o > ^
von diefenl Jahr (vom 1. J u n i bis letzten D ^ '
bcr) pränumerirt, erhält diese für 5 st, ::0 kr. (H .^ '

Auf dem ^ande gibt es viele P r ä n u m e r a " ^
Sammler zu klcinen Theilen un, ei» oder i m h ^
Eremplare bestelle» zu können. Postbeamte, Sck^
lehrer, Gastwirthe u, s. w. gewinnen «, 8 ^ "̂
Personen, welche in Compagnie den Volksboten g a ^
jährig pränumerlrki!. Was kommt auck aus E>>^'
wenn z. A . in eincm Gemeinde-Wirthsh>nlse l
Gästc diese Zcitung bestellen ? D.< bezahlt Einer 3 " ^
und sie erhalten dafür d u r c h e i n g a n z e s I " ^
a l l e 9ie u i g kc i t e li v o n d e r g a n z e n W t l
t ä g l i c h , und wen,» sie nicht sechzehn zusamml'
bringen, so gibt vielleicht Einer oder der Andere e»̂
Kleinigteit mehr. ( I n Oberösterreich halten fast ""'
mer 8 Bauern einen Volksboten, bei L i n z stth<
mnsteils nur 4 oder U zusainmc .)

Uebrigens lauten Dank an die Herren H ^ '
schasls-, OutZ- und Ne.,!itätenbesitzer in K ä r ^ " '
Krain und I l l y r i e n , an die Herren Pf.nres, A ^
leutc, Schullehrer und den vielen edlen PostmeM
U:>d Bürgern selbst in den ttcinsten Städten, sie ^
bei, ungcmcin viel zum schnellen Auischwungc dic>
nützlichen Zeitung beigetragen, sie verbreitet und ^
pfohlen; Gott lohne es ihnen! ^)

Die .Bestellungen werden gemacht im C o W ^
to>r des V o l k s b o t e n , i n W i e n , l l l l g e ^
B a r o n S i n a i s c h c s H a u s N r . 7 N 8 , i m ^

i^ e " en V erscl> l e i ß . E o m p t o i r. Briefe ^ ,
Geldern, bci welchen aus der Adresse bemerkt w>l
^Z e i t u n g s b e st el l u n g , " haben k e i l , P ^
zu b e z a h l e n !

Joseph Tchrirtwiesfer,
Hcrauo^ed r des Volksboten >" ' lS"" '

'> Dei» Üeser>, der L a i b a c h e r Z^tung kaun , ^
. V o l k s b o t e " mitNecht empföhle,, werde». Er '^<t'
rntö schon >m a>n,ze>« '^nide verbvettet. allcui <̂  .^i
dient, daß er ü b e r a l l Emqcnig findet. Schon ^ ,,<
er zu den beNel>lcst<!n Z<,'itll»^c« Wiens. weiU^ .,,,
ist ke,ne so re,äi a>, uberrascke>,de>l Mit tye'U'^I l
ze,tgemäß<!,, gediegenen Artikci» . und keiitt s" . .^^ '
mit den Tags Ne»,qreitt". Durct, den 'Polk'' jl'
werven dcn ^elll!»c,öfreu„den eine Masse voü k" ^
l cc,ei, Ious!l>,lcn erspart, denn hier finden sie ^ " ^ ?<l
AÜcö qedränqt »nd nbe^sicktlich. Scho„ ersrntt '' ^
. . V o l l ö b o t e " eine« Absatzes von 65c>o ^c>''p ^
rpas bf^rcifiich ist, we"» man das vorlr,fllch ^ ,^^>'
von >'en erste» Schriftstellern Wl,>nö ,»>! del"
von 3 fi. C. M. jahrlich in Erwägung zieht!


